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Vorwort

Klimaénderung 2014: Folgen, Anpassung und Verwundbar-
keit ist der zweite Teil des Fiinften Sachstandsberichts (AR5) —
Klimaénderung 2013/2014 — des Zwischenstaatlichen Aus-
schusses fiir Klimaanderungen (IPCC) und wurde von seiner
Arbeitsgruppe Il erstellt. Dieser Berichtsteil konzentriert sich
auf die Frage, warum der Klimawandel bedeutsam ist. Er ist
in zwei Bande gegliedert. Band A behandelt natiirliche Sys-
teme und solche des Menschen, Band B widmet sich regio-
nalen Aspekten, wobei Ergebnisse aus Arbeitsgruppe | und
1l einflossen. Der Bericht der Arbeitsgruppe Il behandelt
bereits eingetretene Folgen und die Risiken von zukiinftigen
Folgen. Dabei wird vor allem die Art und Weise untersucht,
wie sich diese Risiken mit dem AusmaB des Klimawandels
und den Investitionen zur Anpassung an den unvermeidli-
chen Klimawandel andern. Der Bericht legt sowohl fiir ver-
gangene als auch fiir zukiinftige Folgen einen Schwerpunkt
auf die Beschreibung des Kenntnisstands tiber Verwundbar-
keit, d. h. auf Eigenschaften und Wechselwirkungen, die ei-
nige Ereignisse verheerend werden lassen, wahrend andere
kaum bemerkt werden.

Drei Elemente sind neu in diesem Bericht, und sie tragen
zu einem reichhaltigeren und nuancierteren Verstandnis des
Klimawandels in der Realitat bei: Das erste neue Element
ist eine betrachtliche Ausweitung der behandelten Themen-
gebiete. Indem er statt 20 Kapitel wie in AR4 nun 30 Ka-
pitel in AR5 umfasst, stellt der Beitrag von Arbeitsgruppe
Il klar, dass das erweiterte Wissen iiber den Klimawandel
und seine Folgen bedeutet, dass mehr Bereiche betrachtet
werden miissen, z. B. solche, die mit menschlicher Sicherheit,
Existenzgrundlagen und den Ozeanen in Verbindung stehen.
Das zweite neue Element ist ein durchgangiger Fokus auf
Risiken, wobei Risiko die Kombination aus unsicheren Folgen
und bedrohten Werten umfasst. Ein risikobasierter Ansatz
bietet einen Rahmen fiir die Verwendung von Information
Uber die gesamte Bandbreite mdglicher Folgen, darunter
nicht nur die wahrscheinlichsten Folgen, sondern auch Ereig-
nisse mit geringer Wahrscheinlichkeit, aber schwerwiegen-
den Auswirkungen. Das dritte neue Element ist eine solide
Basis von Belegen dafiir, dass die Folgen des Klimawandels
typischerweise durch mehrere, wechselwirkende Faktoren
bedingt sind, wobei der Klimawandel neue, erschwerende
Dimensionen hinzufiigt. Das fihrt dazu, dass das Verstand-
nis der Folgen des Klimawandels eine sehr umfassende Per-
spektive erfordert.

Der IPCC wurde 1988 von der Weltorganisation fiir Mete-
orologie (WMO) und dem Umweltprogramm der Vereinten
Nationen (UNEP) gegriindet und erhielt den Auftrag, der
Weltgemeinschaft die aktuellsten und umfassendsten na-
turwissenschaftlichen, technischen und soziodkonomischen
Kenntnisse zum Klimawandel zur Verfligung zu stellen. Seit-

dem haben IPCC-Sachstandsberichte eine bedeutende Rolle
dabei gespielt, Regierungen zur Verabschiedung und Um-
setzung von politischen MaBnahmen zum Umgang mit dem
Klimawandel zu veranlassen, darunter die Klimarahmenkon-
vention der Vereinten Nationen und das Kyoto-Protokoll. Der
IPCC-ARS stellt fiir die politischen Entscheidungstrager welt-
weit eine wichtige Informationsgrundlage fiir Handlungsop-
tionen im Zusammenhang mit dem Klimawandel dar.

Der Bericht zu Folgen, Anpassung und Verwundbarkeit
wurde durch das Engagement und den ehrenamtlichen Ein-
satz von sehr vielen fiihrenden Expertinnen und Experten
ermdglicht. Wir mochten allen Koordinierenden Leitauto-
ren, Leitautoren, Beitragenden Autoren, Priifeditoren und
Gutachtern unsere Dankbarkeit dafiir aussprechen. Weite-
rer Dank gilt den Mitarbeitern der Geschaftsstelle von Ar-
beitsgruppe Il und dem IPCC-Sekretariat fiir ihren Einsatz
bei der Organisation der Erstellung eines sehr erfolgreichen
IPCC-Berichts. Des Weiteren mochten wir Dr. Rajendra Pa-
chauri, dem Vorsitzenden des IPCC, fiir seine geduldige und
bestandige Beratung wéhrend der Erstellung danken sowie
Dr. Vicente Barros und Dr. Chris Field, den Ko-Vorsitzenden
der Arbeitsgruppe I, fiir ihre exzellente Leitung. Wir moch-
ten auBerdem diejenigen Regierungen und Institutionen er-
wahnen, die zum IPCC-Treuhandfond beigetragen und die
Teilnahme ihrer jeweiligen Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler am IPCC-Prozess ermdglicht haben und ihnen
hierfir danken. Besonders genannt seien die Regierung der
Vereinigten Staaten von Amerika, die die Geschéaftsstelle
finanziert hat, die japanische Regierung, die die Plenarsit-
zung zur Verabschiedung des Berichts ausrichtete sowie die
Regierungen von Japan, den Vereinigten Staaten von Ame-
rika, Argentinien und Slowenien, die Autorentreffen fiir den
Bericht ausgerichtet haben.

sl /%&_l g %6—-)-—-&

Michel Jarraud
Generalsekretar
Weltorganisation fiir
Meteorologie (WMO)

Achim Steiner
Exekutivdirektor
Umweltprogramm der
Vereinten Nationen (UNEP)
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BEWERTUNG UND MANAGEMENT DER RISIKEN DES KLIMAWANDELS

Es findet ein Eingriff des Menschen in das Klimasystem statt' und der Klimawandel birgt Risiken fiir natiirliche Systeme und solche des Men-
schen (Abbildung SPM.1). Die Zusammenstellung und wissenschaftliche Bewertung der Kenntnisse {iber Folgen, Anpassung und Verwundbar-
keit im Beitrag der Arbeitsgruppe Il zum Fiinften Sachstandsbericht (WGII AR5) des Zwischenstaatlichen Ausschusses fir Klimaénderungen
(IPCC) untersucht die Veranderung von Risikomustern und eventuelle Vorteilen aufgrund des Klimawandels. Sie analysiert, wie Folgen und
Risiken, die mit dem Klimawandel zusammenhangen, durch Klimaschutz und Anpassung reduziert und bewaltigt werden konnen. Der Bericht
stellt Erfordernisse, Moglichkeiten, Chancen, Einschrankungen, Resilienz, Grenzen und andere Aspekte von Anpassung zusammen und bewertet
sie aus wissenschaftlicher Sicht.

Der Klimawandel beinhaltet komplexe Wechselwirkungen und sich andernde Wahrscheinlichkeiten einer Vielfalt von Folgen. Ein neuer Fokus
auf Risiken in diesem Bericht unterstiitzt Entscheidungsprozesse im Kontext des Klimawandels und ergénzt andere Elemente dieses Berichts.
Menschen und Gesellschaften konnen Risiken und eventuelle Vorteile auf Grund unterschiedlicher Werte und Ziele unterschiedlich wahrnehmen
oder einschatzen.

Im Vergleich zu friiheren Berichten der WGl beriicksichtigt WGII im AR5 eine wesentlich gréBere Wissensbasis relevanter wissenschaftlicher,
technischer und soziodkonomischer Literatur. Die umfangreichere Literatur hat eine umfassende Bewertung eines breiteren Spektrums von Themen
und Sektoren ermdglicht, mit einer erweiterten Erfassung von Systemen des Menschen, Anpassung und der Meere. Siehe Grundlagen-Box SPM.1.2

Abschnitt A dieser Zusammenfassung beschreibt beobachtete Folgen, Verwundbarkeit und Exposition sowie bisherige AnpassungsmafBnahmen.

Abschnitt B untersucht zukiinftige Risiken und eventuelle Vorteile. Abschnitt C betrachtet Prinzipien effizienter Anpassung sowie die erweiter-
ten Wechselwirkungen zwischen Anpassung, Minderung und nachhaltiger Entwicklung. Grundlagen-Box SPM.2 definiert die zugrundeliegen-

FOLGEN

Verwundbarkeit SOZIOOKONOMISCHE
KLIMA PROZESSE
Natiirliche Soziodkonomische
Variabilitat Pfade
Gefahrdungen RISIKO Anpassungs-
und Minderungs-
Anthropogener maBnahmen
Klimawandel
Politische

Steuerung und
Koordination

EMISSIONEN und
Landnutzungsanderungen

Abbildung SPM.1 | Veranschaulichung der Kernkonzepte von WGII ARS. Das Risiko von klimabezogenen Folgen resultiert aus der Wechselwirkung klimabedingter
Gefahrdungen (einschlieBlich gefahrlicher Ereignisse und Trends) mit der Verwundbarkeit und der Exposition natiirlicher Systeme und solcher des Menschen. Anderungen sowohl
im Klimasystem (links) als auch in den soziodkonomischen Prozessen einschlieBlich Anpassung und Minderung (rechts) sind Treiber fiir Geféhrdungen, Exposition und
Verwundbarkeit. [19.2, Abbildung 19-1]

! Eine Hauptaussage der WGI AR5 ist: , Es ist duBerst wahrscheinlich, dass der Einfluss des Menschen die Hauptursache der beobachteten Erwérmung seit Mitte des 20. Jahrhun-
derts war.” [WGI AR5 SPM Abschnitt D.3, 2.2, 6.3, 10.3-6, 10.9]
2 1.1, Abbildung 1-1
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Grundlagen-Box SPM.1 | Kontext fiir den Sachstand und die wissenschaftliche Bewertung

In den vergangenen zwei Jahrzehnten hat die Arbeitsgruppe Il des IPCC den wissenschaftlichen Sachstand tiber den Klimawandel in
Bezug auf Folgen, Anpassung und Verwundbarkeit gebiindelt und bewertet. WGII AR5 baut auf dem Beitrag der WGII zum Vierten
Sachstandsbericht des IPCC (WGII AR4) auf, welcher 2007 veroffentlicht wurde, sowie auf dem IPCC-Sonderbericht Management des
Risikos von Extremereignissen und Katastrophen zur Férderung der Anpassung an den Klimawandel (SREX), welcher 2012 veréffent-
licht wurde. Er folgt dem Beitrag der Arbeitsgruppe | zum AR5 (WGI AR5).3

Die Zahl der verfigbaren wissenschaftlichen Publikationen zur Bewertung der Folgen des Klimawandels sowie von Anpassung daran
und von Verwundbarkeit hat sich zwischen 2005 und 2010 mehr als verdoppelt, wobei die Anzahl an Veréffentlichungen beziiglich
Anpassung besonders stark zugenommen hat. Veroffentlichungen von Autoren aus Entwicklungslandern zum Thema Klimawandel
haben zugenommen, stellen aber nach wie vor nur einen kleinen Anteil dar.*

WGII AR5 beinhaltet zwei Teile (Teil A: Globale und Sektorale Aspekte und Teil B: Regionale Aspekte). Dies ist Ausdruck der erweiter-
ten Literaturgrundlage und des multidisziplinaren Ansatzes, des zunehmenden Fokus auf soziale Folgen und Reaktionen sowie der
weiterhin umfassenden Behandlung von regionalen Aspekten.

den Konzepte, und Grundlagen-Box SPM.3 erlautert Ausdriicke, die zur Beschreibung des Gewissheitsgrades der Hauptaussagen verwendet
werden. Kapitelhinweise in Klammern und in FuBnoten verweisen auf Material im zugrundeliegenden Bericht, das die Aussagen, Abbildungen
und Tabellen untermauert.

A: BEOBACHTETE FOLGEN, VERWUNDBARKEIT UND ANPASSUNG IN EINER KOMPLEXEN UND SICH
ANDERNDEN WELT

A-1. Beobachtete Folgen, Verwundbarkeit und Exposition

In den letzten Jahrzehnten haben Klimaanderungen Folgen fiir natiirliche Systeme und solche des Menschen auf allen Konti-
nenten und iiberall in den Ozeanen bewirkt. Die stérksten und umfassendsten Belege* fiir Folgen des Klimawandels gibt es hinsichtlich
der nattirlichen Systeme. Einige Folgen fiir Systeme des Menschen sind ebenfalls dem Klimawandel zugeordnet worden®, wobei sich mal ein
wesentlicher, mal ein geringer Beitrag des Klimawandels von anderen Einfliissen unterscheiden lasst. Siehe Abbildung SPM.2. Die Zuordnung
beobachteter Folgen im WGII AR5 verkniipft Reaktionen natiirlicher Systeme und solcher des Menschen allgemein mit beobachtetem Klima-
wandel, unabhéngig von dessen Ursache.®

In vielen Regionen beeinflussen sich dndernde Niederschldge oder Schnee- und Eisschmelze hydrologische Systeme und beein-
trachtigen die Quantitat und Qualitat von Wasserressourcen (mittleres Vertrauen). Gletscher schrumpfen weiterhin beinahe weltweit
aufgrund des Klimawandels (hohes Vertrauen), was Auswirkungen auf Abfliisse und Wasserressourcen stromabwarts hat (mittleres Vertrauen).
Der Klimawandel verursacht die Erwarmung und das Tauen von Permafrost in héheren Breiten und héher gelegenen Regionen (hohes Vertrauen).”

Viele terrestrische, SiiBwasser- sowie marine Arten haben ihre geographischen Verbreitungsgebiete, jahreszeitlichen Aktivitaten,
Migrationsmuster, PopulationsgroBen und Interaktionen zwischen den Arten in Reaktion auf den anhaltenden Klimawandel veréndert
(hohes Vertrauen). Siehe Abbildung SPM.2B. Wahrend bisher nur das jiingste Aussterben einiger weniger Arten dem Klimawandel zugeordnet
wurde (hohes Vertrauen), hat doch der natiirliche weltweite Klimawandel bei wesentlich langsameren Anderungsraten, als sie beim derzeitigen
anthropogenen Klimawandel auftreten, in den vergangenen Jahrmillionen zu signifikanten Okosystemverschiebungen und Artensterben gefiihrt
(hohes Vertrauen).?

Anmerkung des Ubersetzers: In dieser Ubersetzung wird mit dem Ausdruck ,Belege” der weitgefasste englische Ausdruck ,evidence” wiedergegeben, wobei damit die Summe

der vorhandenen Informationen gemeint ist, die je nach Einzelfall einfache Indizien/Hinweise bis zu weitgehend gesicherten Informationen umfassen kann.

31.2-3

4 1.1, Abbildung 1-1

5 Der Begriff Zuordnung (englisch ,attribution”) wird in WGI und WGII unterschiedlich verwendet. Zuordnung in WGII meint die Verknlipfung zwischen Folgen fir natirliche Sys-
teme und solche des Menschen und beobachteter Klimaanderung, unabhangig von deren Ursache. Im Gegensatz dazu quantifiziert Zuordnung in WGI die Verkniipfung zwischen
beobachteten Klimaénderungen und Aktivitat des Menschen sowie anderen externen Klimatreibern.

6 18.1,18.3-6

7 3.2,4.3,18.3,18.5,24.4,26.2, 28.2, Tabellen 3-1 und 25-1, Abbildung18-2 und 26-1

8 4.2-4,53-4,6.1,6.3-4,18.3,18.5, 22.3, 24.4, 25.6, 28.2, 30.4-5, Boxen 4-2, 4-3, 25-3, CC-CR und CC-MB

wall-4



Grundlagen-Box SPM.2 | Zentrale Begriffe zum Verstandnis der Zusammenfassung®

Klimaénderung/Klimawandel: Klimawandel oder Klimadnderung bezieht sich auf eine Anderung des Klimazustands, die aufgrund
von Anderungen des Mittelwertes und/oder des Schwankungsbereiches seiner Eigenschaften identifiziert werden kann (z. B. mit Hilfe
von statistischen Tests) und die iiber einen langeren Zeitraum anhalt, typischerweise Jahrzehnte oder langer. Klimawandel kann durch
interne natlrliche Prozesse oder duBere Antriebe wie Modulationen der Sonnenzyklen, Vulkanausbriiche sowie andauernde anthro-
pogene Anderungen der Zusammensetzung der Atmosphére oder der Landnutzung zustande kommen. Es ist zu beachten, dass das
Rahmeniibereinkommen der Vereinten Nationen iiber Klimaanderungen (UNFCCC) in seinem Artikel 1 Klimaanderung definiert als
+Anderungen des Klimas, die unmittelbar oder mittelbar auf menschliche Tatigkeiten zuriickzufiihren sind, welche die Zusammen-
setzung der Erdatmosphare verandern und die zu den iiber vergleichbare Zeitraume beobachteten natiirlichen Klimaschwankungen
hinzukommen.” Das UNFCCC unterscheidet demnach zwischen einerseits Klimawandel, der Aktivitaten des Menschen, die die Zusam-
mensetzung der Atmosphare verandern, zuzuordnen ist, und andererseits Klimavariabilitat, die natiirlichen Ursachen zuzuordnen ist.

Gefahrdung: Das potenzielle Auftreten eines natiirlichen oder durch den Menschen induzierten physischen Ereignisses, Trends oder
einer physischen Auswirkung, die den Verlust von Menschenleben, Verletzungen oder sonstige gesundheitliche Folgen verursachen
kénnen sowie Schaden und Verlust von Besitz, Infrastruktur, Existenzgrundlagen, Bereitstellung von Leistungen, Okosystemen und
Umweltressourcen. In diesem Bericht bezieht sich der Begriff Gefdhrdung normalerweise auf klimatische und klimabedingte physika-
lische Ereignisse oder Trends bzw. deren physische Folgen.

Exposition: Das Vorhandensein von Menschen, Existenzgrundlagen, Arten bzw. Okosystemen, Umweltfunktionen, -leistungen und
-ressourcen, Infrastruktur oder 6konomischem, sozialem oder kulturellem Vermdgen in Gegenden und Umstanden, die von negativen
Auswirkungen betroffen sein konnten.

Verwundbarkeit (Vulnerabilitat): Die Neigung oder Pradisposition, nachteilig betroffen zu sein. Vulnerabilitdt umfasst eine Vielzahl
von Konzepten und Elementen, wie unter anderem Empfindlichkeit oder Anfalligkeit gegeniiber Schadigung und die mangelnde Fa-
higkeit zur Bewaltigung und Anpassung.

Folgen: Auswirkungen auf natiirliche Systeme und solche des Menschen. In diesem Bericht wird der Begriff Folgen primar verwen-
det, um Auswirkungen extremer Wetter- und Klimaereignisse sowie des Klimawandels auf natiirliche Systeme und solche des Men-
schen zu beschreiben. Folgen beziehen sich im Allgemeinen auf die Auswirkungen auf Leben, Existenzgrundlagen, Gesundheitsstatus,
Okosysteme, Wirtschaftssysteme, Gesellschaften, Kulturen, Dienstleistungen und Infrastruktur aufgrund der Wechselwirkung von
Klimawandel bzw. gefahrlichen Klimaereignissen, die innerhalb eines bestimmten Zeitraums auftreten, und der Verwundbarkeit einer
exponierten Gesellschaft oder eines solchen Systems. Folgen werden auch als Konsequenzen oder Auswirkungen bezeichnet. Die Fol-
gen der Klimaanderung fiir geophysikalische Systeme, einschlieBlich Uberschwemmungen, Diirren und Meeresspiegelanstieg, stellen
eine Teilmenge der sogenannten physischen Folgen dar.

Risiko: Das Potenzial fiir Auswirkungen, wobei etwas von Wert betroffen und der Ausgang ungewiss ist, unter Anerkennung der
Vielfalt von Werten. Risiko wird haufig als Wahrscheinlichkeit des Auftretens gefahrlicher Ereignisse oder Trends multipliziert mit den
Folgen bei Eintreten dieser Ereignisse oder Trends dargestellt. Risiko resultiert aus der Wechselwirkung von Verwundbarkeit, Exposi-
tion und Geféhrdung (siehe Abbildung SPM.1). In diesem Bericht wird der Begriff Risiko primar verwendet, um Risiken bezlglich der
Folgen des Klimawandels zu beschreiben.

Anpassung: Der Prozess der Ausrichtung auf das tatsachliche oder erwartete Klima und dessen Auswirkungen. In Systemen des Men-
schen ist Anpassung darauf ausgerichtet, Schaden zu vermindern oder zu vermeiden, oder vorteilhafte Mdglichkeiten zu nutzen. In einigen
natirlichen Systemen kann die Anpassung an das erwartete Klima und dessen Auswirkungen durch Eingreifen des Menschen ermdglicht
werden.

Transformation: Eine Anderung der fundamentalen Eigenschaften natiirlicher Systeme und solcher des Menschen. In dieser Zusam-
menfassung kann der Begriff Transformation verstarkte, geédnderte oder angeglichene Paradigmen, Ziele oder Werte im Hinblick auf
die Forderung von Anpassung fiir eine nachhaltige Entwicklung einschlieBlich Armutsbekampfung umfassen.

Resilienz: Die Fahigkeit von sozialen, Wirtschafts- oder Umweltsystemen, ein geféhrliches Ereignis bzw. einen solchen Trend oder
eine Storung zu bewaltigen und dabei derart zu reagieren bzw. sich zu reorganisieren, dass ihre Grundfunktion, Identitdt und Struktur
erhalten bleiben und sie sich gleichzeitig die Fahigkeit zur Anpassung, zum Lernen und zur Transformation bewahren.

Laut vieler Studien, die eine groBe Bandbreite an Regionen und Nutzpflanzen abdecken, hat sich der Klimawandel haufiger nega-
tiv als positiv auf Ernteertrage ausgewirkt (hohes Vertrauen). Die wenigen Studien, die positive Folgen zeigen, beziehen sich hauptsach-
lich auf Regionen in héheren Breiten, doch es ist noch nicht klar, ob die negativen oder die positiven Folgen in diesen Regionen {iberwiegen

° Das WGII AR5 Glossar definiert viele Begriffe, die in allen Kapiteln des Berichts verwendet werden. Den Fortschritt in der Wissenschaft widerspiegelnd, unterscheiden sich einige

Definitionen in Umfang und Schwerpunkt von den Definitionen, die im AR4 und anderen IPCC-Berichten verwendet wurden.
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Grundlagen-Box SPM.3 | Darstellung des Gewissheitsgrades der Aussagen dieses Berichtes'

Der Gewissheitsgrad jeder Hauptaussage des Berichts beruht auf Art, Menge, Qualitét und Stimmigkeit der Belege (z. B. Datenlage,
mechanistischem Verstandnis, Theorie, Modelle, Einschatzungen von Expertinnen und Experten) sowie dem Grad der Ubereinstim-
mung. Die zusammenfassenden Begriffe zur Beschreibung von Belegen sind: begrenzt, mittelstark oder belastbar und von Uberein-
stimmung: gering, mittel oder hoch.

Das Vertrauen in die Giiltigkeit einer Aussage vereint die Bewertungen von Belegen und Ubereinstimmunag. Es gibt fiinf Kriterien fiir
das Vertrauensniveau: sehr gering, gering, mittel, hoch und sehr hoch.

Die Wahrscheinlichkeit, dass ein bestimmtes Ereignis oder Ergebnis bereits aufgetreten ist oder in Zukunft auftreten wird, kann mit
den folgenden Begriffen quantitativ beschrieben werden: praktisch sicher, 99—-100 % Wahrscheinlichkeit; duBBerst wahrscheinlich,
95-100 %; sehr wahrscheinlich, 90-100 %; wahrscheinlich, 66—100 %; eher wahrscheinlich als nicht, > 50—-100 %; etwa ebenso
wahrscheinlich wie nicht, 33-66 %; unwahrscheinlich, 0-33 %; sehr unwahrscheinlich, 0-10 %; duBerst unwahrscheinlich, 0-5 %
und besonders unwahrscheinlich, 0-1 %. Sofern nicht anderweitig angegeben, besteht fiir Aussagen, die mit einer quantitativen
Wahrscheinlichkeitsangabe versehen sind, hohes bzw. sehr hohes Vertrauen. Wo angemessen, sind Aussagen auch als Tatsachenaus-
sagen ohne die Verwendung von Unsicherheitsangaben formuliert.

Innerhalb einzelner Absétze dieser Zusammenfassung gelten die Angaben zu Vertrauensniveau, Belegen und Ubereinstimmung von
fett gedruckten Aussagen auch fiir die darauffolgenden Aussagen des gleichen Absatzes, sofern keine zusatzlichen Begriffe angege-
ben sind.

(hohes Vertrauen). Klimawandel hat die Ertrage von Weizen und Mais in vielen Regionen und global betrachtet negativ beeinflusst (mittleres
Vertrauen). Die Folgen fiir die Ertrage von Reis und Sojabohnen sind in den Hauptanbaugebieten und global gesehen geringer gewesen, ohne
Verschiebung des Medians aller verfiigharen Daten, wobei die Datenlage fiir Soja verglichen mit den anderen Nutzpflanzen schwacher ist.
Beobachtete Folgen beziehen sich hauptséchlich auf die Produktionsaspekte der Ernahrungssicherung und nicht so sehr auf den Zugang oder
andere Komponenten der Ernahrungssicherung. Siehe Abbildung SPM.2C. Seit dem AR4 weisen einige Phasen raschen Anstiegs der Lebensmit-
tel- und Getreidepreise nach dem Auftreten von Klimaextremen in Hauptanbaugebieten auf eine Empfindlichkeit der gegenwartigen Markte
gegeniiber Klimaextremen neben anderen Faktoren hin (mittleres Vertrauen)."

Gegenwartig ist die weltweite Belastung durch Erkrankungen vom Menschen aufgrund des Klimawandels verglichen mit den Auswir-
kungen anderer Stressfaktoren relativ gering und nicht ausreichend quantifiziert. Allerdings gab es aufgrund der Erwarmung in einigen
Regionen eine erhdhte hitzebedingte und geringere kaltebedingte Mortalitét (mittleres Vertrauen). Lokale Temperatur- und Niederschlagsénde-
rungen haben die Verbreitung von einigen durch Wasser (ibertragenen Krankheiten und Krankheitsiibertragern verandert (mittleres Vertrauen).?

Unterschiede in Verwundbarkeit und Exposition ergeben sich aus nicht-klimatischen Faktoren und mehrdimensionalen Ungleich-
heiten, die vielfach von ungleichméaBigen Entwicklungsprozessen bewirkt werden (sehr hohes Vertrauen). Diese Unterschiede be-
wirken unterschiedliche Risiken durch den Klimawandel. Siehe Abbildung SPM.1. Menschen, die sozial, wirtschaftlich, kulturell, politisch,
institutionell oder anderweitig ausgegrenzt werden, sind besonders verwundbar gegeniiber dem Klimawandel und auch beziiglich einiger An-
passungs- und MinderungsmaBnahmen (mittelstarke Belege, hohe Ubereinstimmung). Diese erhéhte Verwundbarkeit ist selten durch eine ein-
zige Ursache bedingt. Vielmehr ist sie das Produkt von sich iiberschneidenden sozialen Prozessen, die zu Ungleichheiten im soziodkonomischen
Status und im Einkommen sowie bezliglich Exposition fiihren. Solche sozialen Prozesse umfassen beispielsweise Diskriminierungen auf Grund
von Geschlecht, Klasse, ethnischer Zugehdrigkeit, Alter und Behinderung.'

Die Folgen jiingster klimabedingter Extremereignisse, wie Hitzewellen, Diirren, Uberschwemmungen, Wirbelstiirme sowie Wald-
und Flichenbriande demonstrieren eine signifikante Verwundbarkeit und Exposition einiger Okosysteme und vieler Systeme des
Menschen gegeniiber den derzeitigen Klimaschwankungen (sehr hohes Vertrauen). Folgen solcher klimabedingter Extremereignisse
umfassen Veranderungen in Okosystemen, eine Unterbrechung der Nahrungsmittelproduktion und Wasserversorgung, Schaden an Infrastruktur
und Siedlungen, Erkrankungen und Todesfalle sowie Konsequenzen fiir die psychische Gesundheit und das Wohlbefinden der Menschen.

10°1.1, Box 1-1

117.2,18.4,22.3, 26.5, Abbildung 7-2, 7-3, und 7-7

12.11.4-6,18.4,25.8

3.8.1-2,9.3-4,10.9, 11.1, 11.3-5, 12.2-5, 13.1-3, 14.1-3, 18.4, 19.6, 23.5, 25.8, 26.6, 26.8, 28.4, Box CC-GC
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Abbildung SPM.2 | Weitverbreitete Folgen in einer sich &ndernden Welt. (A) Globale Muster der in den vergangenen Jahrzehnten eingetretenen Folgen, die dem Klimawandel zugeordnet
werden, basierend auf Studien seit dem AR4. Folgen werden auf verschiedenen geographischen Ebenen dargestellt. Die Kategorien der dem Klimawandel zugeordneten Folgen, der relative
Beitrag des Klimawandels (wesentlich oder geringfiigig) zur beobachteten Veranderung und das Vertrauen in die Zuordnung sind durch Symbole dargestellt. Siehe Zusatztabelle SPM.A1
beziiglich der Beschreibungen der Folgen. (B) Durchschnittliche Anderungsgeschwindigkeiten der Verbreitung (km pro Jahrzehnt) mariner taxonomischer Gruppen, basierend auf Beobach-
tungen von 1900-2010. Positive Verbreitungsanderungen stehen im Einklang mit Erwérmung (Vordringen in vormals kiihlere Gewasser, im Allgemeinen polwarts). Die Zahl der analysierten
Veranderungen ist fiir jede Kategorie in Klammern angegeben. (C) Zusammenfassung geschatzter Folgen beobachteter Klimadnderungen auf die Ertrage vier wichtiger Nutzpflanzen in den
Jahren 1960-2013 in gemaBigten und tropischen Regionen, wobei die Anzahl der analysierten Datenpunkte fiir jede Kategorie in Klammern angegeben ist. [Abb.7-2, 18-3 und MB-2]
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In Landern aller Entwicklungsstufen gehen diese Folgen einher mit einem signifikanten Mangel an Vorbereitung auf die derzeitige Klimavariabi-
litat in einigen Sektoren.'

Klimabedingte Gefahrdungen verscharfen andere Stressfaktoren, haufig mit negativen Folgen fiir die Existenzgrundlagen, insbe-
sondere fiir in Armut lebende Menschen (hohes Vertrauen). Klimabedingte Gefahrdungen beeinflussen das Leben armer Menschen direkt
durch die Folgen fiir die Existenzgrundlagen, den Riickgang von Ernteertragen oder die Zerstorung von Hausern und indirekt z. B. durch hohere
Lebensmittelpreise und Ernahrungsunsicherheit. Beobachtete positive Folgen fiir arme und ausgegrenzte Menschen sind z. B. die Diversifizie-
rung sozialer Netzwerke und landwirtschaftlicher Praktiken.'s

Gewaltsame Konflikte erhéhen die Verwundbarkeit gegeniiber dem Klimawandel (mittelstarke Belege, hohe Ubereinstimmung).
GroBraumige gewaltsame Konflikte schadigen Vermogenswerte, die AnpassungsmaBnahmen erleichtern, einschlieBlich Infrastruktur, Institutio-
nen, natlrlicher Ressourcen, sozialen Kapitals und Méglichkeiten zur Existenzsicherung.'®

A-2. Erfahrungen mit MaBnahmen zur Anpassung an den Klimawandel

Im Laufe der Geschichte haben sich Menschen und Gesellschaften an das Klima sowie an dessen Schwankungen und Extreme angepasst und
sind damit zurechtgekommen — mit unterschiedlichem Erfolg. Dieser Abschnitt konzentriert sich auf ReaktionsmaBnahmen des Menschen zur
Anpassung an beobachtete und projizierte Folgen des Klimawandels, die auch umfassendere Ziele zur Risikominderung und Entwicklung be-
treffen kénnen.

Anpassung wird zurzeit in einige Planungsprozesse eingebunden, wobei die Umsetzung von MaBnahmen eher begrenzt bleibt
(hohes Vertrauen). Verfahrenstechnische und technologische Maglichkeiten sind haufig umgesetzte AnpassungsmaBnahmen, oftmals integriert
in bestehende Programme wie das Management von Katastrophenrisiko und die Wasserwirtschaft. Der Wert sozialer, institutioneller und dkosys-
tembasierter MaBnahmen und das AusmaB der Grenzen von Anpassung werden zunehmend anerkannt. Bis jetzt umgesetzte Anpassungsmdg-
lichkeiten sind nach wie vor stark auf schrittweise Anpassungen und positive Nebeneffekte ausgerichtet, dabei wird zunehmend die Bedeutung
von Flexibilitit und Lernen betont (mittelstarke Belege, mittlere Ubereinstimmung). Die meisten Analysen von Anpassung waren auf Folgen,
Verwundbarkeit und Planung von Anpassungsmafnahmen beschrankt, und es gibt sehr wenige wissenschaftliche Bewertungen der Prozesse zur
Implementierung oder der Auswirkungen der AnpassungsmaBnahmen (mittelstarke Belege, hohe Ubereinstimmung).’?

Es gibt in allen Regionen immer mehr Erfahrungen mit Anpassung im 6ffentlichen und privaten Sektor und innerhalb von

Gemeinden (hohes Vertrauen). Regierungen auf verschiedenen Ebenen beginnen mit der Entwicklung von Anpassungsplanen

und -maBnahmen und fangen an, Gesichtspunkte des Klimawandels in umfassendere Entwicklungsplane mit einzubeziehen.

Beispiele fiir Anpassung in verschiedenen Regionen sind unter anderem:

e In Afrika initiieren die meisten nationalen Regierungen Regierungsapparate fiir AnpassungsmaBnahmen. Katastrophenrisikomanagement,
Anpassungen von Technologien und Infrastruktur, 6kosystembasierte Ansatze, grundlegende 6ffentliche Gesundheitsmalnahmen und die
Diversifikation von Existenzgrundlagen verringern die Verwundbarkeit, wenn auch die bisherigen Bemiihungen eher isoliert sind."®

¢ In Europa wurden auf allen Regierungsebenen AnpassungsmaBnahmen entwickelt, wobei die Anpassungsplanung teilweise in das Kiisten-
management und die Wasserwirtschaft, in Umweltschutz und Raumplanung sowie in das Katastrophenrisikomanagement eingebunden
wurde."

e InAsien wird Anpassung in einigen Gebieten durch die durchgangige Beriicksichtigung von KlimaanpassungsmaBnahmen bei der Erstel-
lung von Entwicklungsplénen auf subnationaler Ebene, in Friihwarnsystemen, im integrierten Wasserressourcenmanagement, in der Agro-
forstwirtschaft und der Wiederaufforstung von Mangroven an Kisten erleichtert.??

e InAustralasien werden Planungen im Hinblick auf den Meeresspiegelanstieg und — in Sidaustralien — auf Wasserknappheit verbreitet
angenommen. Die Planung beziiglich des Meeresspiegelanstiegs hat sich in den vergangenen zwei Jahrzehnten erheblich entwickelt und
zeigt eine Vielfalt von Ansétzen, wenn auch die Umsetzung Stiickwerk bleibt.?!

¢ In Nordamerika befassen sich die Regierungen schrittweise mit der Bewertung und Planung von Anpassung, insbesondere auf kommunaler
Ebene. Teilweise findet vorausschauende Anpassung zum Schutz von langfristigen Investitionen in Energie- und 6ffentliche Infrastrukturen
statt.?2

¢ In Mittel- und Sidamerika findet 6kosystembasierte Anpassung statt, einschlieBlich der Einrichtung von Schutzgebieten, Schutzabkommen

3.2,4.2-3,8.1,93,10.7,11.3,11.7, 13.2, 14.1,18.6, 22.3, 25.6-8, 26.6-7, 30.5, Tabellen 18-3 und 23-1, Abbildung 26-2, Boxen 4-3, 4-4, 25-5, 25-6, 25-8, und CC-CR
58.2-3,9.3, 11.3,13.1-3, 22.3, 24.4, 26.8

16.12.5,19.2, 19.6

7 4.4,55,6.4,83,9.4,11.7,14.1,14.3-4,15.2-5, 17.2-3, 21.3, 21.5, 22.4, 23.7, 25.4, 26.8-9, 30.6, Boxen 25-1, 25-2, 25-9, und CC-EA

8224

19°23.7, Boxen 5-1 und 23-3

20 24.4-6, 24.9 Box CC-TC

21 25.4, 25.10, Tabelle 25-2, Boxen 25-1, 25-2, und 25-9

2 26.7-9
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und kommunaler Verwaltung von Naturraumen. Resiliente Nutzpflanzensorten, Klimavorhersagen und integriertes Wasserressourcenma-
nagement werden im Bereich der Landwirtschaft in manchen Gebieten angewendet.??

e In der Arktis haben einige Gemeinden begonnen, anpassungshezogene Mitbestimmungsstrategien und Kommunikationsinfrastrukturen
einzusetzen, die traditionelle und wissenschaftliche Kenntnisse verbinden.?*

o Auf kleinen Inseln, die sich hinsichtlich ihrer physischen Eigenschaften und ihrer Einwohner unterscheiden, zeigte sich, dass gemeindeba-
sierte Anpassung groBeren Nutzen bringt, wenn sie in Verbindung mit anderen Entwicklungsaktivitaten erfolgt.s

e Beziiglich der Meere beginnen internationale Zusammenarbeit und Meeresraumplanung die Anpassung an den Klimawandel zu
erleichtern, wobei Schwierigkeiten im Zusammenhang mit dem raumlichen Ausmal und mit Fragen der politischen Steuerung und Koordi-
nation Hindernisse schaffen.2

A-3. Der Kontext von Entscheidungsprozessen

Klimaschwankungen und -extreme sind seit langem wichtig im Kontext von vielen Entscheidungsprozessen. Jetzt andern sich klimabedingte
Risiken mit der Zeit sowohl auf Grund des Klimawandels als auch auf Grund von Entwicklungsprozessen. Dieser Abschnitt baut auf bestehen-
den Erfahrungen mit Entscheidungsprozessen und Risikomanagement auf. Er bildet eine Grundlage fiir das Verstandnis der wissenschaftlichen
Bewertungen zukiinftiger klimabedingter Risiken und méglicher Reaktionen in diesem Bericht.

Der Umgang mit klimabedingten Risiken beinhaltet Entscheidungsprozesse in einer sich andernden Welt, mit anhaltender Unsi-
cherheit iiber das AusmaB und den zeitlichen Verlauf der Folgen des Klimawandels und mit begrenzter Wirksamkeit von Anpas-
sungsmaBnahmen (hohes Vertrauen). Iteratives Risikomanagement stellt einen nitzlichen Ansatz fiir Entscheidungsprozesse in komplexen
Situationen dar, die durch schwerwiegende mdgliche Konsequenzen, anhaltende Unsicherheiten, lange Zeitraume, Lernpotenzial und vielfache,
sich iber die Zeit &ndernde klimatische und nicht-klimatische Einfliisse gekennzeichnet sind. Siehe Abbildung SPM.3. Eine Einschatzung und
Bewertung der groBtmdglichen Bandbreite potenzieller Folgen, einschlieBlich sehr unwahrscheinlicher Folgen mit schwerwiegenden Konsequen-
zen, ist zentral fiir das Verstandnis der Vor- und Nachteile alternativer RisikomanagementmaBnahmen. Die Komplexitat von maBstabs- und kon-
textiibergreifenden AnpassungsmaBnahmen bedeutet, dass Kontrolle und Lernprozesse wichtige Bestandteile von wirksamer Anpassung sind.?”

Entscheidungen iiber MaBnahmen zur Anpassung an den Klimawandel und zur Minderung von Treibhausgasemissionen in der
nahen Zukunft werden die Risiken durch den Klimawandel fiir das gesamte 21. Jahrhundert bestimmen (hohes Vertrauen). Ab-
bildung SPM.4 stellt die projizierte Erwarmung fiir ein Szenario mit geringen Emissionen sowie fiir ein Szenario mit hohen Emissionen [Repra-
sentative Emissionspfade (RCP) 2.6 und 8.5] zusammen mit den beobachteten Temperaturanderungen dar. Die Vorteile von Anpassung und
Minderung treten wahrend verschiedener, sich aber tiberschneidender Zeitraume auf. Die Projektionen des globalen Temperaturanstiegs sind
fir die kommenden Jahrzehnte in allen Emissionsszenarien &hnlich (Abbildung SPM.4B).2 Im Laufe dieses kurzfristigen Zeitraums werden sich

Bestimmung des Problemumfangs
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Implementierung
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Uber- untersuchen bewerten Abbildung SPM.3 | Anpassung an den Klima-

wandel als iterativer Risikomanagementprozess
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Abbildung SPM.4 | Beobachtete und projizierte Veranderungen der jahrlich gemittelten Erdoberflachentemperatur. Diese Abbildung soll zum Verstandnis klimabedingter Risiken
im Bericht der WGII AR5 beitragen. Sie illustriert die bis jetzt beobachtete Temperaturanderung sowie die projizierten Erwarmungen bei weiterhin hohen Emissionen und bei
ambitionierten MinderungsmaBnahmen.
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<—
Abbildung SPM.4 Fachliche Details

(A) Karte der beobachteten jahrlich gemittelten Temperaturénderung von 19012012 (bestimmt durch lineare Regression) in Gebieten, wo die Datenverfligbarkeit eine belastbare Abschét-
zung erlaubt, die Cbrigen Gebiete sind weif. Regionen, fiir die die Trends auf dem 10 %-Niveau signifikant sind, sind einfarbig dargestellt. Diagonale Schraffur bezeichnet Gebiete ohne sig-
nifikante Trends. Die Beobachtungsdaten (Bereich der Gitterpunktwerte: -0,53 bis 2,50 °C im betrachteten Zeitraum) entstammen den Abbildungen SPM.1 und 2.21 von WGI ARS5.

(B) Beobachtete und projizierte zukiinftige mittlere globale Jahrestemperatur gegeniiber dem Zeitraum 1986—2005. Die beobachtete Erwarmung von 1850—1900 bis 1986-2005 betragt
0,61 °C (5-95 % Vertrauensbereich: 0,55 bis 0,67 °C). Die schwarzen Linien zeigen die Schatzungen aus drei Beobachtungsdatensétzen. Blaue und rote Linien mit den jeweiligen Schat-
tierungen bezeichnen den Ensemble-Mittelwert mit den Bandbreiten der Standardabweichungen von +1,64, basierend auf CMIP5-Simulationen aus 32 Modellen fiir RCP2.6 und 39 Mo-
dellen fiir RCP8.5. (C) Multimodell-Mittel der CMIP5 Projektionen der jahrlich gemittelten Temperaturénderungen fiir 2081-2100 fiir RCP2.6 und 8.5, gegentiber dem Zeitraum 1986—2005.
Einfarbig dargestellt sind Fldchen mit sehr hoher Ubereinstimmung, fiir welche die Anderung des Multimodell-Mittels mehr als doppelt so groB ist wie die Referenzvariabilitat (nattirliche
interne Variabilitat im 20-Jahresmittel) und wo = 90 % der Modelle beziiglich des Vorzeichens der Anderungen ibereinstimmen. WeiB punktierte Farbflachen bezeichnen Gebiete mit hoher
Ubereinstimmung, wo = 66 % der Modelle eine Anderung gréBer als die Referenzvariabilitat zeigen und = 66 % der Modelle beziiglich des Vorzeichens der Anderungen tibereinstimmen.
Grau markiert sind Gebiete mit divergierenden Anderungen, fiir die = 66 % der Modelle eine Anderung zeigen, die groRer als die Referenzvariabilitat ist, aber < 66 % der Modelle beziiglich
des Vorzeichens der Anderungen iibereinstimmen. Diagonal schraffierte Farbfléchen bezeichnen Gebiete mit geringfiigigen oder keinen Anderungen, fiir die < 66 % der Modelle Anderungen
unterhalb der Referenzvariabilitit zeigen, wenngleich es signifikante Anderungen fiir kiirzere Zeitrdume wie Jahreszeiten, Monate oder Tage geben kann. Die Analyse verwendet Modelldaten
(Bereich aller Gitterpunktwerte von RCP2.6 bis 8.5: 0,06 bis 11,7 °C) aus dem Beitrag der WG | AR5, Abbildung SPM.8, mit vollstandiger Beschreibung der Methoden in Box CC-RC. Siehe
auch Anhang | von WGI ARS. [Boxen 21-2 und CC-RC; WGI ARS 2.4; Abbildungen SPM.1, SPM7, und 2.21]

Risiken aus der Wechselwirkung zwischen soziodkonomischen Trends und dem sich andernden Klima entwickeln. Gesellschaftliche Reaktionen,
insbesondere Anpassungen, werden die kurzfristigen Ergebnisse beeinflussen. In der zweiten Halfte des 21. Jahrhunderts und dariiber hinaus
weichen die globalen Temperaturanstiege in den Emissionsszenarien voneinander ab (Abb. SPM.4B und 4C).? Fiir diesen langerfristigen Zeit-
raum werden kurz- und langerfristige Anpassung und Minderung sowie Entwicklungspfade die Risiken des Klimawandels bestimmen.3

Die Bewertung von Risiken im WGII AR5 beruht auf verschiedenen Arten von Belegen. Einschatzungen von Expertinnen und Ex-
perten werden genutzt, um die Belege zur Evaluierung von Risiken zu integrieren. Arten von Belegen sind zum Beispiel empirische Be-
obachtungen, experimentelle Ergebnisse, prozess-basiertes Verstandnis, statistische Ansatze sowie Modelle zur Simulation oder Beschreibung.
Zukiinftige klimawandelbedingte Risiken variieren erheblich je nach plausiblem alternativem Entwicklungspfad, und die relative Bedeutung von
Entwicklung und Klimawandel variiert je nach Sektor, Region und Zeitraum (hohes Vertrauen). Szenarien sind niitzliche Hilfsmittel fiir die Be-
schreibung mdglicher zukiinftiger soziookonomischer Pfade, des Klimawandels und seiner Risiken sowie politischer Folgen. Klimamodellprojek-
tionen, die den Risikoabschatzungen in diesem Bericht zu Grunde liegen, beruhen im Allgemeinen sowohl auf RCP (Abbildung SPM.4) als auch
auf den é&lteren Szenarien aus dem IPCC-Sonderbericht zu Emissionsszenarien (Special Report on Emission Scenarios (SRES)).3"

Unsicherheiten hinsichtlich zukiinftiger Verwundbarkeit, Exposition und Reaktionen von miteinander verflochtenen natiirlichen
Systemen und solchen des Menschen sind groB (hohes Vertrauen). Dies regt die Untersuchung einer groBen Bandbreite von so-
ziodkonomischen Zukiinften bei der Risikobewertung an. Es ist schwierig, die zukiinftige Verwundbarkeit, Exposition und Fahigkeit zur
Reaktion von miteinander verbundenen nattirlichen Systemen und solchen des Menschen zu verstehen. Grund dafiir ist, dass zahlreiche mit-
einander wechselwirkende soziale, wirtschaftliche und kulturelle Faktoren bisher nicht vollstandig berticksichtigt wurden. Zu diesen Faktoren
gehdren Reichtum und dessen Verteilung in der Gesellschaft, demografische Faktoren, Migration, Zugang zu Technologie und Information, Be-
schaftigungsstrukturen, die Qualitat von AnpassungsmaBnahmen, gesellschaftliche Werte, Strukturen fiir politische Steuerung und Koordination
sowie Institutionen zur Konfliktlésung. Internationale Aspekte wie Handel und zwischenstaatliche Beziehungen sind ebenfalls wichtig fiir das
Verstandnis der Risiken des Klimawandels auf regionaler Ebene.2

B: ZUKUNFTIGE RISIKEN UND MOGLICHKEITEN ZUR ANPASSUNG

Dieser Abschnitt stellt zukiinftige Risiken und begrenztere mogliche Vorteile in verschiedenen Sektoren und Regionen iiber die kommenden
Jahrzehnte und die zweite Halfte des 21. Jahrhunderts sowie dariiber hinaus dar. Er untersucht, wie diese durch AusmaB und Geschwindigkeit
des Klimawandels sowie durch soziodkonomische Entscheidungen beeinflusst werden. Dieser Abschnitt befasst sich ferner mit Moglichkeiten
zur Verringerung der Folgen des Klimawandels und dem Management von Risiken durch Anpassung und Minderung.

B-1. Schliisselrisiken fiir verschiedene Sektoren und Regionen
Als Schlisselrisiken werden potenziell schwerwiegende Folgen bezeichnet, die relevant beziiglich Artikel 2 des Rahmeniibereinkommens der

Vereinten Nationen Gber Klimadnderungen sind, der sich auf eine , geféhrliche anthropogene Stdrung des Klimasystems” bezieht. Risiken wer-
den aufgrund groBer Gefahrdung oder groBer Verwundbarkeit der exponierten Gesellschaften und Systeme, oder wegen beidem als Schliissel-

# WGI AR5 12.4 und Tabelle SPM.2

30°2.5,21.2-3, 21.5, Box CC-RC

311.1,1.3,2.2-3,19.6, 20.2, 21.3, 21.5, 26.2, Box CC-RC; WGI AR5 Box SPM. 1
32.11.3,12.6, 21.3-5, 25.3-4, 25.11, 26.2

WGII-11



Bewertungs-Box SPM.1 | Beeinflussung des Klimasystems durch den Menschen

Der Einfluss des Menschen auf das Klimasystem ist klar.3 Die Festlegung jedoch, ob dieser Einfluss im Sinne von Artikel 2 des Rah-

meniibereinkommens der Vereinten Nationen tiber Klimaanderungen (UNFCCC) eine , gefahrliche anthropogene Storung” darstellt,
beinhaltet sowohl eine Risikobewertung als auch Werturteile. Dieser Bericht biindelt den wissenschaftlichen Sachstand tber Risiken
kontext- und zeitlibergreifend und bietet so eine Grundlage fiir Entscheidungen dariiber, ab welchem Ausmal an Klimaanderung die
damit verbundenen Risiken gefahrlich werden.

Fiinf integrative ,Griinde zur Besorgnis” (reasons for concern, RFC) bilden einen Rahmen fiir eine sektoren- und regionen-
tibergreifende Zusammenfassung von Schliisselrisiken. Erstmals im Dritten Sachstandsbericht des IPCC identifiziert, verdeutlichen
die RFC die Folgen von Erwarmung und von Anpassungsgrenzen fiir Menschen, Wirtschafts- und Okosysteme. Sie liefern einen Aus-
gangspunkt fiir die Bewertung gefahrlicher anthropogener Beeinflussung des Klimasystems. Die Risiken fiir jeden RFC, auf Grundlage
von Literaturbewertung und Einschatzung von Expertinnen und Experten aktualisiert, sind nachstehend und in Bewertungs-Box SPM.1
Abbildung 1 dargestellt. Alle im Folgenden genannten Temperaturen sind als mittlere globale Temperaturanderungen gegeniiber dem
Zeitraum 1986-2005 (,, kiirzlich”) angegeben.?*

1) Einzigartige und bedrohte Systeme: Einige einzigartige und bedrohte Systeme, darunter Okosysteme und Kulturen, sind schon
jetzt durch den Klimawandels bedroht (hohes Vertrauen). Bei weiterer Erwarmung um 1 °C sind mehr solche Systeme von schwer-
wiegenden Konsequenzen bedroht. Viele Arten und Systeme mit begrenzter Anpassungskapazitat sind bei weiterer Erwarmung
um 2 °C sehr hohen Risiken ausgesetzt, inshesondere arktische Meereis- und Korallenriffsysteme.

2) Extremwetterereignisse: Durch den Klimawandel bedingte Risiken durch Extremereignisse wie Hitzewellen, extreme Nieder-
schlage und Kiisteniiberschwemmungen sind jetzt schon moderat (hohes Vertrauen) und waren bei weiterer Erwarmung um 1 °C
hoch (mittleres Vertrauen). Mit bestimmten Arten von Extremereignissen (z. B. extremer Hitze) verbundene Risiken nehmen mit
hoheren Temperaturen noch weiter zu (hohes Vertrauen).

3) Verteilung der Folgen: Risiken sind ungleichmaBig verteilt und im Allgemeinen groBer fiir benachteiligte Personen und Gemein-
schaften in Landern aller Entwicklungsstufen. Diese Risiken sind inshesondere wegen regional unterschiedlicher Folgen des Kli-
mawandels auf den Nutzpflanzenbau schon jetzt moderat (mittleres bis hohes Vertrauen). Basierend auf projizierten Riickgangen
regionaler Ernteertrage und Wasserverfligbarkeit sind die Risiken ungleich verteilter Folgen bei einer zusatzlichen Erwarmung von
mehr als 2 °C hoch (mittleres Vertrauen).

4) Globale aggregierte Folgen: Die Risiken globaler aggregierter Folgen sind fiir eine weitere Erwarmung um 1-2 °C moderat,
wobei sowohl Folgen fiir die Biodiversitat der Erde als auch die Weltwirtschaft insgesamt miteinbezogen sind (mittleres Ver-
trauen). Ein erheblicher Verlust an Biodiversitét verbunden mit dem Verlust von Okosystemgiitern und -dienstleistungen resultiert
bei einer zusatzlichen Erwarmung um rund 3 °C in hohen Risiken (hohes Vertrauen). Aggregierte wirtschaftliche Schaden nehmen
mit zunehmender Temperatur schneller zu (begrenzte Belege, hohe Ubereinstimmung), aber fiir eine zusatzliche Erwérmung um
etwa 3 °C oder mehr sind bisher nur wenige quantitative Schatzungen erstellt worden.

5) GroBraumige singulire Ereignisse: Mit steigender Erwarmung sind einige physikalische Systeme oder Okosysteme méglicher-
weise dem Risiko von abrupten und irreversiblen Veranderungen ausgesetzt. Die Risiken, die mit solchen Kipp-Punkten verkniipft
sind, werden zwischen 0 und 1 °C zuséatzlicher Erwarmung als moderat eingestuft; dies beruht auf friihzeitigen Warnzeichen, dass
sowohl Warmwasser-Korallenriffe als auch arktische Okosysteme bereits irreversiblen Systemverschiebungen unterliegen (mittleres
Vertrauen). Die Risiken steigen bei einer zusatzlichen Erwarmung um 1-2 °C Giberproportional an und werden bei mehr als 3 °C
aufgrund eines méglichen, groBen und irreversiblen Meeresspiegelanstiegs durch das Schmelzen von Eisschilden als hoch einge-
stuft. Bei anhaltender Erwarmung tiber einen gewissen Schwellenwert®> kame es zu einem nahezu vollstandigen Verlust des Gron-
landischen Eisschildes innerhalb eines Jahrtausends oder mehr, der bis zu 7 m zum Anstieg des mittleren globalen Meeresspiegels
beitragen wiirde.

risiken bezeichnet. Die Identifizierung der Schliisselrisiken erfolgte auf Grundlage von Einschatzungen von Expertinnen und Experten unter
Verwendung folgender spezifischer Kriterien: GroBes AusmaB, hohe Wahrscheinlichkeit oder Irreversibilitat der Folgen, Zeitpunkt der Folgen,
Risikobeitrag durch anhaltende Verwundbarkeit oder Exposition, oder begrenzte Méglichkeiten der Risikoreduzierung durch Anpassung und
Minderung. Die Schliisselrisiken werden in Bewertungs-Box SPM.1 in fiinf komplementére und Gbergreifende Griinde zur Besorgnis (reasons
for concern, RFC) zusammengefasst.

3 WGI AR5 SPM, 2.2, 6.3, 10.3-6, 10.9

3 18.6, 19.6; die beobachtete Erwarmung von 1850—1900 bis 1986-2005 ist 0,61 °C (5-95 % Vertrauensbereich: 0,55 bis 0,67 °C). [WGI AR5 2.4]

3 Gegenwartige Schatzungen weisen darauf hin, dass dieser Schwellenwert fiir eine anhaltende mittlere globale Erwarmung tber dem vorindustriellen Niveau groBer als
ungefahr 1 °C (geringes Vertrauen) aber kleiner als ungefahr 4 °C (mittleres Vertrauen) ist. [WGI AR5 SPM, 5.8, 13.4-5]

WGaGlI-12



(in °C gegentiber 1986-2005)
wert fiir vorindustrielle Niveaus)

(in °C gegentiber 1986-2005)

Mittlere globale Temperaturédnderung
wert fir vorindustrielle Niveaus)

Mittlere globale Temperaturanderung

(in °C gegenliber 1850-1900 als Naherungs-

(in °C gegentiber 1850-1900 als Néherungs-
T
i

©1-2003-2012

Einzigartige Extrem-  Verteilung Aggregierte  GroB-
&bedrohte wetter-  derFolgen globale  raumige °C

1900 1950 2000 2050 210@

Systeme  ereignisse Folgen  Singulari-
taten
—— Beobachtet
== RCP8.5 (ein Szenario mit hohen Emissionen) Grad des zusatzlichen Risikos aufgrund des Klimawandels

Uberschneidung : .
=— RCP2.6 (ein Minderungsszenario mit niedrigen Emissionen) ‘N'Cht nachweis g iRz

Bewertungs-Box SPM.1 Abb. 1 | Eine globale Betrachtung klimabedingter Risiken. Rechts werden die mit , Griinden zur Besorgnis” verknipften Risiken fiir zunehmenden
Klimawandel dargestellt. Die farbliche Abstufung gibt das zusétzliche Risiko durch den Klimawandel an, wenn ein Temperaturniveau erreicht und dann gehalten oder Gber-
schritten wird. Ein nicht nachweisbares Risiko (weiB) bedeutet, dass keine Folgen nachweisbar sind, die auf den Klimawandel zurtickgefiihrt werden kénnen. Ein moderates
Risiko (gelb) bedeutet, dass die Folgen sowohl nachweisbar sind als auch zumindest mit mittlerem Vertrauen auf den Klimawandel zurtickgefiihrt werden konnen, wobei auch
andere spezifische Kriterien fiir Schliisselrisiken beriicksichtigt werden. Hohes Risiko (rot) bedeutet, dass unter Beriicksichtigung auch anderer spezifischer Kriterien fir Schlis-
selrisiken schwere und weitverbreitete Folgen auftreten. Violett, in diesem Bericht neu eingefiihrt, bedeutet, dass alle spezifischen Kriterien fiir Schitisselrisiken auf ein sehr
hohes Risiko hinweisen. [Abbildung 19-4] Zum Vergleich ist links die vergangene und projizierte mittlere jahrliche globale Erdoberfléchentemperatur dargestellt, wie in Abbil-
dung SPM.4. [Abbildung RC-1, Box CC-RC; WGI AR5 Abbildungen SPM.1 und SPM.7]. Basierend auf dem langsten verfiigharen Datensatz zur mittleren globalen Erdober-
flachentemperatur betrégt die beobachtete Anderung zwischen dem Mittel des Zeitraumes 1850~1900 und dem Referenzzeitraum des AR5 (1986-2005) 0,61 °C (5-95 %
Vertrauensbereich: 0,55-0,67 °C), was hier als Naherungswert fir die Veranderung der mittleren globalen Erdoberflachentemperatur gegeniiber vorindustriellem Niveau (be-
zeichnet als Zeitraum vor 1750) verwendet wird. [WGI und WGII AR5 Glossare]

Die folgenden Schliisselrisiken, die alle mit hohem Vertrauen identifiziert wurden, sind sektoren- und regionenumfassend. Jedes

dieser Schliisselrisiken tragt zu einem oder mehreren RFC bei.?

i)

vi)

vii

=

Risiko von Tod, Krankheit oder zerstorten Existenzgrundlagen in niedrig gelegenen Kiistenzonen, zu den Entwicklungslandern zahlende kleine
Inselstaaten und anderen kleinen Inseln auf Grund von Sturmfluten, Kiisteniiberschwemmungen und Meeresspiegelanstieg.3” [RFC 1-5]

Risiko von schwerwiegender Krankheit und zerstérten Existenzgrundlagen fir viele Stadtbewohnerinnen und Stadtbewohner aufgrund von
Uberschwemmungen im Inland in einigen Regionen.® [RFC 2 und 3]

Systemische Risiken aufgrund von Extremwetterereignissen, die zum Zusammenbruch von Infrastrukturnetzen und unverzichtbaren Dienst-
leistungen wie Strom-, Wasser- sowie Gesundheitsversorgung und Notdiensten fiihren.?® [RFC 2-4]

Risiko von Mortalitat und Morbiditat wahrend extremer Hitzeperioden, insbesondere fiir empfindliche urbane Bevdlkerungsgruppen und
jene, welche in stadtischen oder landlichen Regionen im Freien arbeiten.® [RFC 2 und 3]

Risiko der Ernahrungsunsicherheit und des Zusammenbruchs von Erndhrungssystemen im Zusammenhang mit Erwérmung, Diirre, Uber-
schwemmungen und Niederschlagsschwankungen und -extremen, inshesondere fiir armere stadtische und landliche Bevolkerungsgrup-
pen.*! [RFC 2-4]

Risiko des Verlustes von Existenzgrundlagen und Einkommen in landlichen Gebieten aufgrund eines ungeniigenden Zugangs zu Trink- und
Bewasserungswasser sowie verringerter landwirtschaftlicher Produktivitat, insbesondere fiir Bauern und Viehhalter mit minimaler Kapital-
ausstattung in semi-ariden Regionen.*2 [RFC 2 und 3]

Risiko des Verlustes von Meeres- und Kiistenokosystemen, deren Biodiversitat sowie von Existenzgrundlagen, die auf Giitern, Funktionen
und Nutzen dieser Okosysteme beruhen, insbesondere fiir vom Fischfang lebende Gemeinden in den Tropen und der Arktis.* [RFC 1, 2, und 4]

36
37
38
39
40
41
2
43

19.2-4, 19.6, Tabelle 19-4, Boxen 19-2 und CC-KR

5.4,8.2,13.2,19.2-4,19.6-7, 24.4-5, 26.7-8, 29.3, 30.3, Tabellen 19-4 und 26-1, Abbildung 26-2, Boxen 25-1, 25-7, und CC-KR
3.4-5,8.2,13.2, 19.6, 25.10, 26.3, 26.8, 27.3, Tabellen 19-4 und 26-1, Boxen 25-8 und CC-KR

5.4,8.1-2,9.3,10.2-3,12.6, 19.6, 23.9, 25.10, 26.7-8, 28.3, Tabelle 19-4, Boxen CC-KR und CC-HS

8.1-2,11.3-4,11.6,13.2, 19.3, 19.6, 23.5, 24.4, 25.8, 26.6, 26.8, Tabellen 19-4 und 26-1, Boxen CC-KR und CC-HS
3.5,7.4-5,8.2-3,9.3,11.3, 11.6, 13.2, 19.3-4, 19.6, 22.3, 24.4, 25.5, 25.7, 26.5, 26.8, 27.3, 28.2, 28.4, Tabelle 19-4, Box CC-KR
3.4-5,9.3,12.2,13.2,19.3,19.6, 24.4, 25.7, 26.8, Tabelle 19-4, Boxen 25-5 und CC-KR

5.4,6.3,7.4,9.3,19.5-6, 22.3, 25.6, 27.3, 28.2-3, 29.3, 30.5-7, Tabelle 19-4, Boxen CC-OA, CC-CR, CC-KR, und CC-HS
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viii) Risiko des Verlustes von terrestrischen und Binnengewésser-Okosystemen, deren Biodiversitit und von Existenzgrundlagen, die auf Giitern,
Funktionen und Nutzen dieser Okosysteme beruhen.* [RFC 1, 3, und 4]

Viele Schlisselrisiken stellen besondere Herausforderungen fiir die am wenigsten entwickelten Lander und verwundbare Gemeinden dar, da

diese nur begrenzte Fahigkeiten haben, diese zu meistern.

Ein zunehmendes AusmalB an Erwarmung erhoht die Wahrscheinlichkeit schwerwiegender, weitverbreiteter und irreversibler
Folgen. Einige Risiken des Klimawandels sind bei 1 oder 2 °C iiber dem vorindustriellen Niveau betrachtlich (wie aus Bewertungs-Box SPM.1
ersichtlich). Globale Risiken des Klimawandels sind bei einem mittleren globalen Temperaturanstieg von 4 °C oder mehr im Verhaltnis zum
vorindustriellen Niveau fiir alle Griinde zur Besorgnis hoch bis sehr hoch (Bewertungs-Box SPM.1) und beinhalten schwere und weitverbreitete
Folgen fiir einzigartige und bedrohte Systeme, betrachtliches Artensterben und hohe Risiken fiir die globale und regionale Erndhrungssicherheit.
Die Kombination von hoher Temperatur und Luftfeuchtigkeit beeintrachtigt zudem zeitweise normale Aktivitaten des Menschen, einschlieBlich
des Anbaus von Nahrungsmitteln oder Arbeitens im Freien in manchen Regionen (hohes Vertrauen). Das genaue AusmaB an Klimaanderung,
das ausreicht, um Kipp-Punkte (Schwellenwerte fiir abrupte und irreversible Anderungen) auszulésen, bleibt unsicher. Mit steigender Tempera-
tur steigt jedoch das Risiko des Uberschreitens von mehrfachen Kipp-Punkten im Erdsystem bzw. den damit verbundenen natiirlichen Systemen
und solchen des Menschen (mittleres Vertrauen).*

Die gesamten Risiken der Folgen des Klimawandels kénnen durch eine Begrenzung der Geschwindigkeit und des AusmaBes des
Klimawandels verringert werden. Risiken werden in dem untersuchten Szenario mit den niedrigsten Temperaturprojektionen (RCP2.6 — nied-
rige Emissionen) verglichen mit den hdchsten Temperaturprojektionen (RCP8.5 — hohe Emissionen) erheblich verringert, besonders in der zwei-
ten Halfte des 21. Jahrhunderts (sehr hohes Vertrauen). Eine Verringerung des Klimawandels kann auch das benétigte AusmalB an Anpassung
verringern. In allen bewerteten Anpassungs- und Minderungsszenarien verbleibt ein Restrisiko nachteiliger Folgen (sehr hohes Vertrauen).*

B-2. Sektorale Risiken und Anpassungspotenziale

Projektionen zeigen, dass der Klimawandel bestehende klimabedingte Risiken verstarkt und neue Risiken fiir natirliche Systeme und solche des
Menschen hervorruft. Einige dieser Risiken werden auf einen bestimmten Sektor oder eine Region begrenzt sein, wahrend andere zu Schnee-
balleffekten fiihren werden. Projektionen zufolge kann Klimawandel — in geringerem Umfang — auch einige eventuelle Vorteile haben.

StiBwasserressourcen

Risiken des Klimawandels, die im Zusammenhang mit SiiBwasser stehen, steigen signifikant mit steigenden Treibhausgaskonzen-
trationen (belastbare Belege, hohe Ubereinstimmung). Der Anteil der globalen Bevélkerung, der unter Wassermangel leidet, und der Anteil,
der von groBen Flusshochwassern betroffen ist, steigen mit dem Grad der Erwérmung im 21. Jahrhundert.#’

Projektionen zeigen, dass der Klimawandel im 21. Jahrhundert die erneuerbaren Oberflachen- und Grundwasserressourcen in
den meisten trockenen subtropischen Regionen signifikant verringern wird (belastbare Belege, hohe Ubereinstimmung), was zu
einer Verstirkung des Wettbewerbs um Wasser zwischen verschiedenen Sektoren fiihrt (begrenzte Belege, mittlere Ubereinstim-
mung). In gegenwartig trockenen Regionen wird unter RCP8.5 die Haufigkeit von Diirren wahrscheinlich zum Ende dieses Jahrhunderts steigen
(mittleres Vertrauen). Im Gegenzug werden die Wasserressourcen in hohen Breiten zunehmen (belastbare Belege, hohe Ubereinstimmung). Es
wird projiziert, dass der Klimawandel die Qualitat von Rohwasser verringert und selbst mit konventioneller Behandlung Risiken fiir die Trink-
wasserqualitét verursacht. Dies beruht auf miteinander wechselwirkenden Faktoren: steigende Temperatur, erhéhte Sediment-, Nahrstoff- und
Schadstofffrachten durch Starkregenfalle, wachsende Schadstoffkonzentrationen wahrend Dirrezeiten; Betriebsstorungen von Aufbereitungs-
anlagen wihrend Uberschwemmungen (mittelstarke Belege, hohe Ubereinstimmung). Adaptive Wassermanagement-Techniken, einschlieBlich
der Szenario-Planung, lernbasierter Ansatze sowie flexibler und ,Low-Regret’-Lésungen kdnnen dazu beitragen, Resilienz gegeniiber unsicheren
hydrologischen Anderungen und Folgen des Klimawandels zu schaffen (begrenzte Belege, hohe Ubereinstimmung).%®

Terrestrische und SiiBwasser-Okosysteme

Ein groBer Teil sowohl der terrestrischen als auch der SiiBwasserarten ist unter der projizierten Klimaanderung wahrend des
21. Jahrhunderts und dariiber hinaus einem erhéhten Risiko des Aussterbens ausgesetzt, insbesondere da der Klimawandel mit

444.3,9.3,19.3-6, 22.3, 25.6, 27.3, 28.2-3, Tabelle 19-4, Boxen CC-KR und CC-WE

4 4.2-3,11.8,19.5, 19.7, 26.5, Box CC-HS

4% 3.4-5,16.6, 17.2, 19.7, 20.3, 25.10, Tabellen 3-2, 8-3 und 8-6, Boxen 16-3 und 25-1

47 3.4-5, 26.3, Tabelle 3-2, Box 25-8

4 3.2,3.4-6,22.3, 23.9, 25.5, 26.3, Tabelle 3-2, Tabelle 23-3, Boxen 25-2, CC-RF und CC-WE; WGI AR5 12.4

WGaGll-14



weiteren Stressfaktoren wechselwirkt, wie z. B. Veranderungen der Lebensrdume, Ubernutzung, Schadstoffbelastung und invasiven
Arten (hohes Vertrauen). Das Aussterberisiko ist unter allen RCP-Szenarien erhoht, wobei das Risiko sowohl mit dem AusmaB als auch mit
der Geschwindigkeit des Klimawandels steigt. Viele Arten werden bei einer Geschwindigkeit des Klimawandels im mittleren und hohen Bereich
wahrend des 21. Jahrhunderts (d. h. RCP4.5, 6.0 und 8.5) dem geeigneten Klima nicht schnell genug folgen kdnnen (mittleres Vertrauen). Ge-
ringere Anderungsgeschwindigkeiten (d. h. RCP2.6) werden weniger Probleme verursachen. Siehe Abbildung SPM.5. Einige Arten werden sich
an neue Klimabedingungen anpassen. Diejenigen, die sich nicht schnell genug anpassen kénnen, werden zahlenméaBig abnehmen oder in Teilen
ihrer Verbreitungsgebiete oder den gesamten Verbreitungsgebieten aussterben. ManagementmaBnahmen wie die Erhaltung der genetischen
Vielfalt, unterstiitzte Migration und Umsiedlung von Arten, Beeinflussung von Stérungsregimen (z. B. Feuer, Uberschwemmungen) und Verrin-
gerung anderer Stressfaktoren kénnen die Risiken der Folgen des Klimawandels fiir terrestrische und StiBwasser-Okosysteme verringern, jedoch
nicht ganz beseitigen, und sie kénnen die den Okosystemen und Arten eigene Fahigkeit zur Anpassung an den Klimawandel erhéhen (hohes
Vertrauen).*®

Innerhalb dieses Jahrhunderts stellen die AusmaBe und Geschwindigkeiten des Klimawandels, die mit mittleren bis hohen Emis-
sionsszenarien (RCP4.5, 6.0 und 8.5) verbunden sind, ein hohes Risiko abrupter und irreversibler Veranderung von Zusammenset-
zung, Struktur und Funktion von terrestrischen und SiiBwasser-Okosystemen, einschlieBlich von Feuchtgebieten, auf regionaler
Ebene dar (mittleres Vertrauen). Beispiele, die wesentliche Auswirkungen auf das Klima haben konnten, sind das arktische Okosystem der
borealen Zone und der Tundra (mittleres Vertrauen) sowie der Amazonaswald (geringes Vertrauen). In der terrestrischen Biosphare gespei-
cherter Kohlenstoff (z. B. in Mooren, Permafrost und Waldern) droht durch Klimaénderung, Entwaldung und Okosystemdegradierung an die
Atmosphare verloren zu gehen (hohes Vertrauen). Fiir das 21. Jahrhundert wird fiir viele Regionen eine erhhte Baumsterblichkeit und damit
verbundenes Waldsterben aufgrund ansteigender Temperaturen und Trockenheit projiziert (mittleres Vertrauen). Waldsterben stellt Risiken fiir
die Kohlenstoffspeicherung, Biodiversitat, Holzproduktion, Wasserqualitat, Erholungswert und Wirtschaftstatigkeit dar.>
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Abbildung SPM.5 | Maximale Geschwindigkeiten, mit denen sich Arten Uber Landschaftsraume hinweg verlagern knnen (auf Grundlage von Beobachtungen und Modellen,

linke vertikale Achse), im Vergleich zu projizierten Geschwindigkeiten der Temperaturverschiebung tber Landschaftsrdume hinweg (Klimageschwindigkeiten der Temperatur; rechte
vertikale Achse). Eingriffe durch den Menschen, wie Transport oder Fragmentierung der Lebensraume, kdnnen die Wanderungsgeschwindigkeit stark erhéhen oder verringern. WeiBe
Boxen mit schwarzen Querstreifen geben Bandbreiten und Mediane der maximalen Wanderungsgeschwindigkeit fiir Baume, Pflanzen, Saugetiere, pflanzenfressende Insekten (Median
wurde nicht bestimmt) und in StBwasser lebende Weichtiere an. Fiir RCP2.6, 4.5, 6.0 und 8.5 fiir 2050-2090 zeigen die horizontalen Linien die Klimageschwindigkeit fir den
Durchschnitt der weltweiten Landbereiche und fir groBe flache Regionen. Arten mit maximalen Wanderungsraten unterhalb jeder dieser Linien werden vermutlich ohne Eingreifen
des Menschen mit der Erwarmung nicht Schritt halten kénnen. [Abbildung 4-5]

49 4.3-4, 25.6, 26.4, Box CC-RF
50 4.2-3, Abbildung 4-8, Boxen 4-2, 4-3 und 4-4
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Abbildung SPM.6 | Risiken des Klimawandels fir den Fischfang. (A) Projizierte globale Neuverteilung des maximalen Fangpotenzials von ~ 1000 genutzten Fisch- und wirbel-
losen Arten. Die Projektionen vergleichen die 10-Jahres-Mittel von 2001-2010 mit denen von 2051-2060 unter Verwendung des SRES A1B-Szenarios, ohne mégliche Folgen von
Uberfischung oder Versauerung zu analysieren. (B) Seefischerei von Weich- und Krustentieren (derzeitige geschétzte jahrliche Fangraten = 0,005 Tonnen pro km?) und bekannte
Vorkommen von Warm- und Kaltwasserkorallen, dargestellt auf einer globalen Karte, welche die projizierte Versauerung der Ozeane bei RCP8.5 zeigt (Anderung des pH-Wertes in
der Zeit von 1986-2005 im Vergleich zu 2081-2100). [WGI AR5 Abbildung SPM.8] Die untere Tafel vergleicht die Sensitivitat gegeniiber der Versauerung der Ozeane von Korallen,
Weich- und Krustentieren — verwundbaren Tierstdmmen mit soziookonomischer Bedeutung (z. B. fir Kiistenschutz und Fischfang). Die Anzahl der in allen Studien analysierten
Arten ist fiir jede Kategorie erhohten Kohlendioxids angegeben. Fiir das Jahr 2100 gelten folgende CO,-Partialdruck (pCO,)-Kategorien fiir die jeweiligen RCP-Szenarien: RCP4.5
fiir 500-650 patm (néherungsweise aquivalent zu ppm in der Atmosphare), RCP6.0 fir 651-850 patm und RCP8.5 fiir 851-1370 patm. Ab 2150 fallt RCP8.5 in die Kategorie
1371-2900 patm. Die Referenzkategorie entspricht 380 patm. [6.1, 6.3, 30.5, Abb. 6-10 und 6-14; WGI AR5 Box SPM.1]

Kiistensysteme und niedrig liegende Gebiete

Aufgrund des Meeresspiegelanstiegs, der fiir das 21. Jahrhundert und dariiber hinaus projiziert wird, werden Kiistensysteme und
niedrig liegende Gebiete zunehmend von nachteiligen Folgen wie Uberflutungen, Kiisteniiberschwemmungen und Kiistenerosion
betroffen sein (sehr hohes Vertrauen). Die Bevélkerung und die Vermdgenswerte, die gemaB Projektionen Kiistenrisiken ausgesetzt sind
sowie die Belastungen fiir Kiistendkosysteme durch den Menschen, werden in den kommenden Jahrzehnten aufgrund von Bevdlkerungswachs-
tum, wirtschaftlicher Entwicklung und Urbanisierung signifikant zunehmen (hohes Vertrauen). Die relativen Anpassungskosten flir Kiisten vari-
ieren im 21. Jahrhundert stark sowohl zwischen als auch innerhalb von Regionen und Landern. Fiir einige niedrig liegende Entwicklungslander
und kleine Inselstaaten werden sehr starke Folgen erwartet, die in einzelnen Fallen mit Schadens- und Anpassungskosten in Hohe von einigen
Prozenten des BIP verbunden sein kdnnen.'

Marine Systeme

Eine globale Neuverteilung der marinen Arten und ein Riickgang der meeresbiologischen Vielfalt in sensiblen Regionen aufgrund
des bis zur Mitte des 21. Jahrhunderts und dariiber hinaus projizierten Klimawandels wird eine Herausforderung fiir die anhaltende
Sicherung der Fischereiproduktivitit und anderer Okosystemdienstleistungen darstellen (hohes Vertrauen). Raumliche Verlagerungen
von marinen Arten aufgrund der projizierten Erwarmung werden zu Invasionen in hohen Breiten und hohen lokalen Aussterberaten in den Tro-
pen und in relativ geschlossenen Meeren fiihren (mittleres Vertrauen). Im Durchschnitt wird eine Zunahme des Artenreichtums und des Fisch-
fangpotenzials fiir mittlere und hohe Breiten (hohes Vertrauen) und eine Abnahme fiir tropische Breiten (mittleres Vertrauen) projiziert. Siehe
Abbildung SPM.6A. Die fortschreitende Ausdehnung von Sauerstoffminimumzonen und anoxischen ,toten Zonen” wird laut Projektionen die
Lebensrdume von Fischen weiter einschranken. Es wird projiziert, dass sich die Nettoprimarproduktion im offenen Ozean neu verteilt und unter
allen RCP-Szenarien bis 2100 global abnimmt. Der Klimawandel kommt zu den Bedrohungen durch Uberfischung und sonstigen nicht-klimati-
schen Stressfaktoren hinzu und verkompliziert so marine Bewirtschaftungssysteme (hohes Vertrauen).>

Fiir mittlere bis hohe Emissionsszenarien (RCP4.5, 6.0 und 8.5) stellt die Versauerung der Ozeane wesentliche Risiken fiir marine
Okosysteme dar, insbesondere fiir polare Okosysteme und Korallenriffe, verbunden mit Folgen fiir die Physiologie, das Verhalten
und die Populationsdynamik einzelner Arten von Phytoplankton bis hin zu Tieren (mittleres bis hohes Vertrauen). Stark kalzifizierte
Weichtiere, Stachelhauter und riffbildende Korallen sind empfindlicher als Krustentiere (hohes Vertrauen) und Fische (geringes Vertrauen), was
potenziell schadliche Folgen fiir Fischfang und Existenzgrundlagen hat. Siehe Abbildung SPM.6B. Die Ozeanversauerung findet in Kombination
mit anderen Aspekten des globalen Wandels (z. B. Erwarmung, abnehmender Sauerstoffgehalt) und mit lokalen Veranderungen (z. B. durch
Schadstoffbelastung, Uberdiingung) statt (hohes Vertrauen). Gleichzeitig auftretende Treiber wie Erwérmung und Ozeanversauerung kdnnen zu
interaktiven, komplexen und verstérkten Folgen fiir Arten und Okosysteme fiihren.s3

Erndhrungssicherung und Nahrungsmittelproduktionssysteme

Fiir die wichtigsten Getreidesorten (Weizen, Reis und Mais) in tropischen und geméaBigten Regionen wird projiziert, dass der
Klimawandel ohne Anpassung bei einem lokalen Temperaturanstieg von 2 °C oder mehr iiber dem Niveau des ausgehenden

20. Jahrhunderts die Ertrage negativ beeinflussen wird, auch wenn einzelne Standorte profitieren konnten (mittleres Vertrauen).
Die projizierten Folgen unterscheiden sich je nach Getreidesorte und Region und Anpassungsszenario, wobei ungefahr 10 % der Projektionen
flir den Zeitraum 2030-2049 Ertragssteigerungen von iiber 10 % und ungefahr 10 % der Projektionen Ertragsminderungen von mehr als 25 %
im Vergleich zum ausgehenden 20. Jahrhundert ausweisen. Nach 2050 steigt das Risiko starkerer Auswirkungen auf die Ertrage und hangt vom
Grad der Erwérmung ab. Siehe Abbildung SPM.7. Laut Projektionen erhéht der Klimawandel die jahrlichen Schwankungen der Ernteertrage in
vielen Regionen zunehmend. Diese projizierten Folgen werden zusammen mit rasch steigender Getreidenachfrage auftreten.>

°1 53-5,8.2,22.3,24.4, 25.6, 26.3, 26.8, Tabelle 26-1, Box 25-1

%2 6.3-5,7.4, 25.6, 28.3, 30.6-7, Boxen CC-MB und CC-PP

% 5.4,6.3-5,22.3, 25.6, 28.3, 30.5, Boxen CC-CR, CC-OA und TS.7

% 7.4-5,22.3,24.4,25.7, 26.5, Tabelle 7-2, Abbildungen 7-4, 7-5, 7-6, 7-7 und 7-8
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Abbildung SPM.7 | Zusammenfassung der projizierten Anderungen von Getreideertragen auf Grund des Klimawandels wéhrend des 21. Jahrhunderts. Die Abbildung beinhaltet
Projektionen fiir verschiedene Emissionsszenarien, fir tropische und gemaBigte Zonen und fir Félle mit und ohne Anpassung in Kombination. Relativ wenige Studien haben
Folgen fir Anbausysteme in Szenarien mit einem mittleren globalen Temperaturanstieg von 4 °C und mehr untersucht. Die Daten (n=1090) sind fiir funf kurzfristige und
langfristige Zeitfenster in jeweils dem 20-Jahres-Zeitraum auf der horizontalen Achse aufgetragen, der den Mittelpunkt des projizierten, zukiinftigen Zeitfensters beinhaltet.
Anderungen der Ernteertrage sind relativ zum Niveau im spaten 20. Jahrhundert angegeben. Die Summe der Werte fiir jedes Zeitfenster ergibt jeweils 100 %. [Abbildung 7-5]

Alle Aspekte der Ernahrungssicherung werden potentiell durch den Klimawandel beeinflusst, einschlieBlich des Zugangs zu Nah-
rung, ihrer Nutzung und ihrer Preisstabilitat (hohes Vertrauen). Die Umverteilung des marinen Fischfangpotenzials hin zu hoheren Breiten
stellt Risiken durch verringertes Angebot, Einkommen und Beschéaftigung in tropischen Landern dar, mit méglichen Implikationen fiir die Ernah-
rungssicherung (mittleres Vertrauen). Eine globale Erwérmung von ~4 °C und mehr iiber dem Niveau des ausgehenden 20. Jahrhunderts wiirde,
kombiniert mit zunehmender Nahrungsnachfrage, global und regional zu groBen Risiken beziiglich der Erndhrungssicherung fiihren (hohes Ver-
trauen). Die Risiken fiir die Ernahrungssicherung sind im Allgemeinen in Gebieten niedriger Breite groBer.>®

Stadtische Raume

Viele globale Risiken des Klimawandels konzentrieren sich in stadtischen Raumen (mittleres Vertrauen). MaBnahmen, die Resili-
enz aufbauen und nachhaltige Entwicklung ermdglichen, kdnnen global Anpassung an den Klimawandel erfolgreich beschleuni-
gen. Hitzestress, extreme Niederschlége, Inlands- und Kiisteniiberschwemmungen, Erdrutsche, Luftverschmutzung, Diirre und Wasserknappheit
stellen Risiken in stadtischen Raumen fiir Menschen, Vermégenswerte, Wirtschaft und Okosysteme dar (sehr hohes Vertrauen). Fiir diejenigen,
denen die notwendigen Infrastrukturen und Dienstleistungen fehlen oder die in qualitativ minderwertigen Wohnbauten und exponierten Ge-
bieten leben, sind die Risiken erhoht. Eine Verringerung grundlegender Dienstleistungsdefizite, Verbesserung der Wohnbauten und der Aufbau
resilienter Infrastruktursysteme konnte die Exposition und Verwundbarkeit in stédtischen Raumen signifikant verringern. Urbane Anpassung
profitiert von einer effektiven, mehrschichtigen urbanen Risikomanagement-Politik, einer Abstimmung von politischen MaBnahmen und An-
reizen, einer gestarkten Anpassungskapazitat der Kommunalregierungen und értlichen Gemeinden, Synergien mit dem Privatsektor sowie
angemessener Finanzierung und institutioneller Entwicklung (mittleres Vertrauen). Erhohte Leistungsfahigkeit, Mitspracherecht und Einfluss
von einkommensschwachen Gruppen und verwundbaren Gemeinschaften sowie deren Beteiligung an kommunalen Regierungen begiinstigen
ebenfalls die Anpassung.*

Landliche Gebiete

In der naheren und ferneren Zukunft werden erhebliche Folgen im landlichen Raum erwartet, aufgrund von Auswirkungen auf
die Wasserfiigbarkeit und -versorgung, auf die Erndhrungssicherung und auf landwirtschaftliche Einkommen, einschlieBlich welt-
weiter Verschiebungen der Anbaugebiete von Nahrungs- und Nutzpflanzen (hohes Vertrauen). Es wird erwartet, dass diese Folgen
iiberproportional das Wohlergehen der Armen in landlichen Gebieten beeinflussen, wie z. B. von Frauen gefiihrte Haushalte und solche mit

% 6.3-5,7.4-5,9.3,22.3, 24.4,25.7, 26.5, Tabelle 7-3, Abbildungen 7-1, 7-4, und 7-7, Box 7-1
% 3.5,8.2-4,22.3,24.4-5, 26.8, Tabelle 8-2, Boxen 25-9 und CC-HS
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begrenztem Zugang zu Land, modernen landwirtschaftlichen Betriebsmitteln, Infrastruktur und Bildung. Weitere AnpassungsmaBnahmen in
Land-, Wasser-, und Waldwirtschaft sowie im Bereich Biodiversitat konnen durch Vorgehensweisen realisiert werden, die den Kontext von Ent
scheidungsprozessen in landlichen Gebieten beriicksichtigen. Eine Reform der Handelsbestimmungen und Investitionen kénnen den Marktzu
gang fiir Kleinerwerbsbauern verbessern (mittleres Vertrauen).s’

Wirtschaftliche Schliisselsektoren und -dienstleistungen

Fiir die meisten Wirtschaftssektoren werden Folgen durch Einflussfaktoren wie Veranderungen von Bevélkerung, Altersstruktur,
Einkommen, Technologie, relativen Preisen, Lebensstil, Regulierungen und Regierungsfiihrung projiziert, die im Verhaltnis zu den
Folgen des Klimawandels groB sind (mittelstarke Belege, hohe Ubereinstimmung). Es wird erwartet, dass der Klimawandel den Energie
bedarf fiir Heizung verringern und den Energiebedarf fiir Kiihlung in den Wohn- und Gewerbesektoren erhéhen wird (belastbare Belege, hohe
Ubereinstimmung). Es wird projiziert, dass der Klimawandel Energiequellen und -technologien unterschiedlich beeinflussen wird, abhéngig von
den beteiligten Ressourcen (z. B. Wasserdurchfluss, Wind, Sonneneinstrahlung), den technologischen Verfahren (z. B. Kiihlung) oder den Stand
orten (z. B. Kiistenregionen, Uberschwemmungsgebiete). Es wird projiziert, dass haufigere und/oder schwerere Extremwetterereignisse und/
oder Geféhrdungsarten Verluste und Verlustschwankungen in vielen Regionen erhéhen. Versicherungssysteme werden vor der Herausforderung
stehen, bezahlbaren Versicherungsschutz anzubieten und gleichzeitig mehr risikobasiertes Kapital aufzubringen, insbesondere in Entwicklungs
landern. GroBangelegte 6ffentlich-private Initiativen zur Risikominderung und wirtschaftlichen Diversifikation sind Beispiele fiir Anpassungs
maBnahmen.5

Globale wirtschaftliche Folgen des Klimawandels lassen sich nur schwer abschatzen. Verfiighare Schatzungen aus den vergangenen 20
Jahren (iber die wirtschaftlichen Folgen beriicksichtigen unterschiedliche Teilmengen an Wirtschaftssektoren und héngen von einer Vielzahl von
Annahmen ab, von denen viele strittig sind. Viele Schatzungen beriicksichtigen auBerdem Anderungen von katastrophalem AusmaB, Kipp-Punkte
und viele andere Faktoren nicht>®. Unter Beriicksichtigung dieser anerkannten Einschrankungen betragen die unvollstandigen Schatzungen der
jahrlichen globalen wirtschaftlichen Verluste bei einem zusatzlichen Temperaturanstieg von ~ 2 °C zwischen 0,2 und 2,0 % des Einkommens (+1
Standardabweichung um das Mittel) (mittelstarke Belege, mittlere Ubereinstimmung). Diese Verluste sind eher wahrscheinlich als nicht groBer
denn kleiner als diese Bandbreite (begrenzte Belege, hohe Ubereinstimmung). Zusitzlich gibt es groBe Unterschiede zwischen und innerhalb von
Landern. Die Verluste steigen bei gréBerer Erwarmung schneller an (begrenzte Belege, hohe Ubereinstimmung), aber fiir eine zusétzliche Erwér
mung um ungefahr 3 °C oder mehr gibt es nur wenige quantitative Schatzungen. Schatzungen der inkrementellen wirtschaftlichen Auswirkung
von Kohlendioxidemissionen liegen zwischen einigen Dollar und mehreren hundert Dollar pro Tonne Kohlenstoff® (belastbare Belege, mittlere
Ubereinstimmung). Die Abschitzungen schwanken stark je nach angenommenen Schadensfunktionen und Diskontsatzen. 5!

Gesundheit

Bis zur Jahrhundertmitte wird die projizierte Klimadnderung die Gesundheit hauptsachlich durch eine Verschlimmerung bereits
bestehender gesundheitlicher Probleme beeintrachtigen (sehr hohes Vertrauen). Es wird erwartet, dass der Klimawandel wahrend
des 21. Jahrhunderts zu einem Anstieg von Krankheiten in vielen Regionen und besonders in Entwicklungslandern mit geringem
Einkommen fiihrt, verglichen mit einer Referenz ohne Klimawandel (hohes Vertrauen).

Dazu geharen beispielsweise eine héhere Wahrscheinlichkeit von Verletzungen, Krankheit und Tod aufgrund von starkeren Hitzewellen und
Branden (sehr hohes Vertrauen); erhohte Wahrscheinlichkeit von Untererndhrung aufgrund verringerter Nahrungsmittelproduktion in armen
Regionen (hohes Vertrauen); Risiken durch Verlust der Erwerbsfahigkeit und verminderte Arbeitsproduktivitat in verwundbaren Bevdlkerungs
gruppen; und erhdhte Risiken durch Lebensmittel- und Trinkwasserinfektionen (sehr hohes Vertrauen) sowie vektoriibertragenen Krankheiten
(mittleres Vertrauen). Positive Folgen beinhalten maBige Verringerungen kaltebedingter Sterblichkeit und Erkrankungshaufigkeit in einigen
Regionen aufgrund von weniger Kélteextremen (geringes Vertrauen), geographischen Verschiebungen in der Nahrungsmittelproduktion (mitt
leres Vertrauen) und aufgrund einer verringerten Fahigkeit von Vektoren, einige Krankheiten zu iibertragen. Jedoch werden global gesehen laut
Projektionen das AusmaB und die Schwere negativer Folgen im Laufe des 21. Jahrhunderts zunehmend die positiven Folgen Ubertreffen (hohes
Vertrauen). Die wirksamsten MaBnahmen zur Verringerung der Verwundbarkeit im Hinblick auf Gesundheit in der naheren Zukunft sind Pro
gramme, die grundlegende MaBnahmen offentlicher Gesundheitssysteme wie die Bereitstellung sauberen Wassers und von Sanitarversorgung
implementieren und verbessern, eine gesundheitliche Grundversorgung einschlieBlich Impfung und Gesundheitsleistungen fir Kinder sicher

793, 25.9, 26.8, 28.2, 28.4, Box 25-5

%8 3.5,10.2, 10.7, 10.10, 17.4-5, 25.7, 26.7-9, Box 25-7

% Katastrophenbedingte Schaden werden eher unterschatzt, denn viele Folgen, wie der Verlust von Menschenleben, Kulturerbe und Dienstleistungen von Okosystemen sind
schwierig zu bewerten und zu monetarisieren, und werden daher unzureichend in Schadensabschétzungen wiedergegeben. Folgen fiir die informelle oder undokumentierte
Wirtschaft sowie indirekte konomische Folgen kénnen in einigen Regionen und Sektoren sehr wichtig sein, bleiben aber im Allgemeinen in den berichteten Schadensab
schatzungen unberticksichtigt. [SREX 4.5]

6 1 Tonne Kohlenstoff = 3,667 Tonnen CO,
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stellen, die Fahigkeit zur Katastrophenvorsorge und den Umgang damit verbessern sowie die Armut lindern (sehr hohes Vertrauen). Fiir das
Szenario RCP8.5 mit hohen Emissionen wird bis zum Jahr 2100 die Kombination aus hohen Temperaturen und Feuchtigkeit in einigen Gebieten
normale Tatigkeiten des Menschen zeitweise beeintrachtigen, einschlieBlich des Anbaus von Nahrungsmitteln und der Arbeit im Freien (hohes
Vertrauen).®

Menschliche Sicherheit

Es wird eine zunehmende Vertreibung von Menschen durch den Klimawandel wéhrend des 21. Jahrhunderts projiziert (mittel-
starke Belege, hohe Ubereinstimmung). Das Risiko der Vertreibung nimmt zu, wenn Bevélkerungsgruppen, denen die Ressourcen fiir
geplante Migration fehlen, verstarkt Extremwetterereignissen ausgesetzt sind, sowohl in landlichen als auch in stadtischen Rdumen, insheson-
dere in Entwicklungslandern mit geringem Einkommen. Eine Erweiterung der Méglichkeiten zur Mobilitat kann die Verwundbarkeit fir solche
Bevélkerungsgruppen verringern. Anderungen von Migrationsmustern kénnen Reaktionen sowohl auf Extremwetterereignisse als auch auf
langfristige Klimaschwankungen und -anderungen sein, und Migration kann auch eine effektive Anpassungsstrategie darstellen. Aufgrund ihrer
komplexen, multikausalen Natur besteht geringes Vertrauen in quantitative Projektionen von Mobilitdtsanderungen.®

Der Klimawandel kann das Risiko fiir gewaltsame Konflikte in Form von Biirgerkrieg und Gewalttatigkeiten zwischen verschie-
denen Gruppen indirekt erhéhen, indem er gut belegte Treiber dieser Konflikte wie Armut und wirtschaftliche Erschiitterungen
verstarkt (mittleres Vertrauen). Mehrere Belegketten bringen Klimaschwankungen mit diesen Konfliktformen in Verbindung.®

Die Folgen des Klimawandels fiir die wichtigsten Infrastrukturen und die territoriale Integritat vieler Staaten werden vermutlich
die nationale Sicherheitspolitik beeinflussen (mittelstarke Belege, mittlere Ubereinstimmung). Zum Beispiel stellen Uberflutungen auf
Grund des Meeresspiegelanstiegs ein Risiko fiir die territoriale Integritét von kleinen Inselstaaten und Staaten mit ausgedehnten Kiistenlinien
dar. Einige grenziiberschreitende Folgen des Klimawandels, wie Anderungen von Meereis, gemeinsamen Wasserressourcen und im offenen
Meer lebenden Fischbestanden haben das Potenzial, Wetthewerbssituationen zwischen Staaten zu verstarken, aber belastbare nationale und
zwischenstaatliche Institutionen kdnnen die Kooperation fordern und viele dieser Wettbewerbssituationen regeln.®

Existenzgrundlagen und Armut

Projektionen zufolge werden die Folgen des Klimawandels wahrend des 21. Jahrhunderts das wirtschaftliche Wachstum verlang-
samen, die Armutsbekampfung erschweren, die Erndhrungssicherheit weiter aushéhlen sowie bestehende Armutsfallen versteti-
gen und neue ausldsen, letzteres inshesondere in stadtischen Raumen und entstehenden Hunger-Hotspots (mittleres Vertrauen).
Es wird erwartet, dass die Folgen des Klimawandels die Armut in den meisten Entwicklungslandern verstarken und neue Armutsinseln in
Landern mit zunehmender Ungleichverteilung sowohl in Industrie- als auch in Entwicklungslandern schaffen werden. In stadtischen und land-
lichen Raumen werden arme, von Lohnarbeit abhangige Haushalte, die Nettokdufer von Nahrungsmitteln sind, durch Preissteigerungen von
Nahrungsmitteln besonders betroffen sein, auch in Regionen mit hoher Erndhrungsunsicherheit und starker Ungleichverteilung (inshesondere in
Afrika), landwirtschaftlich Selbstéandige kénnten dagegen profitieren. Versicherungsprogramme, SozialschutzmaBnahmen und Katastrophenrisi-
komanagement kénnen die langfristige Resilienz von Existenzgrundlagen armer und benachteiligter Menschen verbessern, falls diese MaBnah-
men Armut und mehrdimensionale Ungleichverteilung angehen.%

B-3. Regionale Schliisselrisiken und Anpassungspotenziale

Risiken werden sich mit der Zeit zwischen Regionen und Bevdlkerungsgruppen unterscheiden, abhangig von unzahligen Faktoren, einschlieBlich
des Ausmales von Anpassung und Minderung. Eine Auswahl regionaler Schlisselrisiken, die mit mittlerem bis hohem Vertrauen identifiziert
wurden, ist in Bewertungs-Box SPM.2 dargestellt. Fiir eine erweiterte Zusammenfassung regionaler Risiken und eventueller Vorteile, siehe Tech-
nische Zusammenfassung Abschnitt B-3 und WGII AR5 Teil B: Regionale Aspekte.

62.8.2,11.3-8,19.3, 22.3, 25.8, 26.6, Abbildung 25-5, Box CC-HS
693, 12.4,19.4, 223,259

6412.5,13.2,19.4

6 12.5-6, 23.9, 25.9

% 8.1,8.3-4,9.3,10.9, 13.2-4, 22.3, 26.8
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Bewertungs-Box SPM.2 | Regionale Schliisselrisiken

Tabelle 1, die die Bewertungs-Box SPM.2 erganzt, hebt verschiedene reprasentative Schlisselrisiken fiir alle Regionen hervor. Die
Schliisselrisiken wurden auf Grundlage einer Bewertung der in den zugrundeliegenden Kapitelabschnitten angefiihrten relevanten wis-
senschaftlichen, technischen und sozioékonomischen Literatur identifiziert. Die Identifikation der Schliisselrisiken basiert auf Einschat-
zungen von Expertinnen und Experten unter Verwendung folgender spezifischer Kriterien: groBes Ausmal3, hohe Wahrscheinlichkeit
oder Irreversibilitat der Folgen; Zeitpunkt der Folgen; Risikoverstarkung durch anhaltende Verwundbarkeit oder Exposition; begrenzte
Maglichkeit der Risikominderung durch Anpassung und Minderung.

Fiir jedes Schliisselrisiko wurde der Risikograd fiir drei Zeitraume abgeschatzt. Firr die Gegenwart wurden die Risikograde fiir das der-
zeitige Anpassungsniveau und einen hypothetischen, stark angepassten Zustand bestimmt. Dabei werden derzeitige Anpassungsdefizite
identifiziert. Fiir zwei Zeitrdume in der Zukunft wurden die Risikograde jeweils fiir die Fortfilhrung des derzeitigen Anpassungsniveaus
und fir einen stark angepassten Zustand bestimmt. Dabei werden Potenziale und Grenzen von Anpassung dargestellt. Die Risikograde
integrieren Wahrscheinlichkeiten und Konsequenzen iber die groBtmdgliche Bandbreite potentieller Folgen, basierend auf der verfiig-
baren Literatur. Diese potentiellen Folgen resultieren aus Wechselwirkungen zwischen klimabedingten Geféhrdungen, Verwundbarkeit
und Exposition. Jeder Risikograd gibt das Gesamtrisiko aus klimatischen und nicht-klimatischen Faktoren wieder. Schliisselrisiken und
Risikograde variieren zwischen Regionen und mit der Zeit angesichts unterschiedlicher sozioékonomischer Entwicklungspfade, Ver-
wundbarkeit und Exposition gegentiber Geféhrdungen, Anpassungskapazitat, und Risikowahrnehmung. Risikograde sind nicht not-
wendigerweise vergleichbar, insbesondere zwischen Regionen, da die Bewertung mégliche Folgen und Anpassung in unterschiedlichen
physischen, biologischen, und Systemen des Menschen in unterschiedlichen Zusammenhangen betrachtet. Diese Risikobewertung
berlicksichtigt bei der Interpretation der bewerteten Risikograde die Bedeutung von Unterschieden in Werten und Zielen.

Bewertungs-Box SPM.2 Tabelle 1 | Regionale Schlisselrisiken durch den Klimawandel und das Potenzial zur Verringerung der Risiken durch Anpassung und Minderung. Jedes
Schliisselrisiko wird als sehr gering bis sehr hoch beschrieben fiir die drei Zeitrdume: Gegenwart, kurzfristig (hier untersucht fir 2030-2040), und langfristig (hier untersucht fiir
2080-2100). Kurzfristig unterscheiden sich die projizierten mittleren globalen Temperaturanstiege in den verschiedenen Emissionsszenarien nicht wesentlich. Langfristig werden die
Risikograde fiir zwei Szenarien des mittleren globalen Temperaturanstiegs dargestellt (2 °C und 4 °C tber dem vorindustriellen Niveau). Diese Szenarien illustrieren das Potenzial
von Minderung und Anpassung, die mit dem Klimawandel verbundenen Risiken zu verringern. Klimatische Treiber von Folgen werden durch Symbole bildlich dargestellt.

Klimatische Treiber von Folgen

Risikograd und Anpassungspotenzial

Potenzial fiir zusatzliche Anpassung, um Risiko zu mindem

5
)
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Afrika
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Schliisselrisiken Anpassung — Probleme & Perspektiven Trafibay Zeitrahmen potenzial
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[25.6, 30.5, Boxen CC-CR und CC-0A] Eingriffe wie unterstlitzte KolBonisier%ng und Abschattung sind vorgeschlagen Langfisti 2°C /
worden, bleiben aber im groBen MaBstab unerprobt. Taen (2080_2100)40c
Zunahme der Haufigkeit und des o Signifikante Anpassungsdefizite in einigen Regionen beziiglich des derzeitigen iseed'}g Mittel ,fzz:
AusmaBes von Schaden durch Uberflutung | Uberschwemmungsrisikos. 777
an Infrastruktur und Siedlungen in o Wirksame Anpassung beinhaltet Landnutzungsregelungen und Umsiedlung Gegenlwlart 4
alésl;gh‘?:r#ggel,\lﬂeuseeland sowie Schutz und Akkommodation auf das zunehmende erhohten Risikos, um \.*N (Z%%f_rlzsg 0 77/
MW
1)

[Tabelle 25-1, Boxen 25-8 und 25-9]

Flexibilitat zu gewahrleisten.

113

- .
( e 7777

spiegels projiziert wurden (hohes Vertrauen)

Gesteigerte Risiken fiir Kisteninfrastruktur | o Anpassungsdefizite in einigen Regionen berEIich derzeitiger Hochwasserrisiken. niS:dhrzg Mittel ,fg:,:
und niedrig gelegene Okosysteme in Aufeinanderfolgende Bebauungs- und Schutzzyklen beschrénken flexible

Australien und Neuseeland, mit weitver- Reaktionen. @ Gegenwart 4

breiteten Schaden im oberen Bereich der o Effektive Anpassung beinhaltet Uberwachung der Landnutzung und letztlich \) Kurzfristig ///

Werte, die fiir den Anstieg des Meeres- Umsiedlung sowie Schutz und Akkommodation. (2030-2040)

AAA Langfristig 2°¢ /77
[25.6, 25.10, Box 25-1] AN (2080-2100)
wc /7//7
Nordamerika
. .. . Klimatische . Risiko & Anpassungs-
Schliisselrisiken Anpassung — Probleme & Perspektiven Treiber Zeitrahmen potenzial
Von Wald- und -flachenbrénden ausgelgste |  Einige Okosysteme sind besser an Feuer angepasst als andere. Forstwirte und niseedhrz_q Mittel ,fs:,']
Schaden an Okosystemen, Verluste von Stadtplaner berticksichtigen zunehmend BrandschutzmaBnahmen (z. B. kontrol-
Eigentum, Erkrankung und Tod von liertes Abbrennen, Einfihrung von resilienter Vegetation). Die institutionelle Gegenwart _/A
Menschen als Ergebnis des Trends zu Kapazitét zur Unterstitzung der Anpassung von Okosystemen ist begrenzt. Kurzfristi 77/
erhohter Trockenheit und Temperatur © Anpassung von Siedlungen ist durch rasche Entwicklung von Privateigentum in (2030-2040) - -
(hohes Vertrauen) Gegenden mit hohen Risiken und durch die begrenzte Anpassungskapazitdt von
Haushalten beschrankt. s Langfristig 2°¢ ///
[26.4, 26.8, Box 26-2] o Agroforstwirtschaft kann eine effektive Strategie zur Verringerung der (2080_2100)4":
Anwendung von Brandrodung in Mexiko sein. 4
Hitzebedingte Mortalitat von Menschen o Klimatisierung des Wohnbereichs kann das Risiko wirksam verringern. mseedhr: Mittel 322;
(hohes Vertrauen) Allerdings schwanken Verfiigbarkeit und Verwendung von Klimaanlagen sehr =
stark und fallen bei Stromausfall komplett aus. Verwundbare Bevélkerungsgrup- ;Y] Gegenwart /777
pen umfassen Sportler und im Freien Arbeitende, fiir welche Klimaanlagen nicht : Kurzfristi
[26.6, 26.8] verfiigbar sind. (2030-2040) /////7
 Im Bereich von Gemeinden und Haushalten haben Anpassungen das Potenzial, .
die Exposition gegentiber Hitzewellen durch Unterstiitzung innerhalb der Familie, (Zlbaggirﬁgo)z < LY
Hitzefrihwarnsystemen, Kaltezentren, Begriinung und Oberflachen mit hoher .
Albedo zu verringern. 4 /777
Uberschwemmungen von Stédten in Fluss- und | e Die Umsetzung von Kanalisationsmanagementsystemen in Stadten ist teuer und mit Sehr Mittel Sehr
K'L]ét(len egen(kien, die Schéﬁjen gn Eigentum groBen Eingriffen verbunden. * niedrig hoch
und Infrastruktur veryrsachen; Strung von  Low-regret-Strategien mit positiven Nebeneffekten beinhalten durchlassigere Oberfléchen, WA G rt -
\S/ETtSOVQU“%Sﬁe'(tef}."OSOSYGSIGmeHhUUt sozialen | welche ZL? mehr Gru%dwasse’?neubildung fiihren, griine Infrastruktur und D%chgérten. N KE?;:\S’Z? 77
ystemen; Folgen fur das Gesundheitswesen; | o per Meeresspiegelanstieg erhcht den Pegelstand an Abwasserauslaufen an der Kilste, -//
durch Anstieg des Meeresspiegels bedingte was den Ablau‘% e?schwert.gln vielen Fallen %verden altere Verfahren zur Regulierung von @ (2030-2040) .
Beeintrachtigung der Wasserqualitat, Exirem- | Niederschlagswasser verwendet, die aktualisiert werden miissen, um den gegenwartigen e
wederschl)age und Wirbelstiirme (hohes klimatischen Bedingungen zu entsprechen. ( Langfristig )z C 77/
ertraen e Erhaltung von Feuchtgebieten, einschlieBlich Mangroven, und Strategien beziiglich 2080-2100)
[26.2-4, 26.8] g men di Shovase g g AN/ ac /77

Landnutzungsplanung konnen die Intensitdt von Hochwasserereignissen verringern.
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Arbeitsgruppe Il - Folgen, Anpassung und Verwundbarkeit

Bewertungs-Box SPM.2 Tabelle 1 (Fortsetzung)

Fortsetzung ndchste Seite >

Mittel- und Siidamerika

Schliisselrisiken

Anpassung — Probleme & Perspektiven

Klimatische
Treiber

Risiko & Anpassungs-

Zeitrahmen potenzial

Wasserverflgbarkeit in semi-ariden ® Integriertes Management von Wasserressourcen iseedhrzg Mittel Eﬁz‘}:
Regionen und in Regionen, welche vom o Stadtisches und landliches Management von Uberschwemmungen G it h
Glets.cher.-SchmeIz.wa_sger abhangig sind, (einschlieBlich Infrastruktur), Frihwarnsysteme, bessere Vorhersagen des - egenwa

ﬂgg 'E”K'i\mttgﬁgnii”;gr dltJi?cer:Z;huwne d”}g]n“ dn_ge” Wetters und der Abflussmengen und Kontrolle von infektitsen Erkrankungen KUforIStl%o -//
lichen Raumen bedingt durch extreme
Niederschldge (hohes Vertrauen) wee [ Langfristig 2°¢ /7
. NN || (2080-2100), w

273 ¢
Verringerte Nahrungsproduktion und e Entwicklung von neuen Nutzpflanzensorten, die besser an den Klimawandel iseedhrz Mittel EEL‘}:
Nahrungsqualitat (mittleres Vertrauen) (Temperatur und Diirre) angepasst sind Y] e

e Ausgleich fiir die Folgen der verringerten Nahrungsqualitat fiir die Gesundheit 1 \'*\'\ GKeg;nwart /7
i »
[27.3] (ie;Menslchen unc% Tiere ' ) W 20113r0_”§8 o) -/////
usgleich der wirtschaftlichen Folgen von Landnutzungsanderungen ’
o Starkung der traditionellen, indigenen Wissenssysteme und Methoden @ ‘ ;2.: (zgggigs{(go)z °c /177
.
asc /////7

Ausbreitung in Hohe und geographischer | © Entwicklung von Friihwarnsystemen zur Kontrolle und Minderung von niseed"rz Mittel ﬁsg’]
Breite von vektor(ibertragenen Krankheiten | Krankheiten, die auf klimatischen und anderen relevanten Einfliissen beruhen. ALl
(hohes Vertrauen) Viele Faktoren gleichzeitig vergroBern die Verwundbarkeit. WA Gegem{ar‘( _////A

e Einrichten von Programmen zum Ausbau des 6ffentlichen Gesundheitswesens " (Z'Bug%f_flzsgﬂo) -////A

[27.3] Ny

T S Langfristig 2°¢
1 e (2080-2100),
Polarregionen

Schliisselrisiken Anpassung - Probleme & Perspektiven Kll_;_'::l:itl;:crhe Zeitrahmen R|S|kop8;ar:lpzbzi:\aslsungs-
Risiken fiir StiBwasser- und terrestrische Okosys- o Verbessertes Verstandnis durch wissenschaftliches und indigenes Wissen, mS:dhr: Mittel ﬁ:g"
teme/ (hDhé'VS Vé'fffaUE'n)ngd mdarme gkgsysteme was effektivere Losungen und/oder technologische Innovationen erbringt 4
f,ﬂ”gif e, ui’é’@‘éﬁﬂlggede’c“k”un;°,”,e,g;f{32t9§,?d o Verstérkte Uberwachung, Regulierung und Warnsysteme, die eine sichere Gegenwart
den Bedingungen in SiiBwasser und Meeren, was | und nachhaltige Nutzung der Okosystemressourcen erméglichen ZIE)lJar(Z)fjlzsgﬂo —
ﬁﬁ.‘] QuPﬂE?]E)%?Eargé?jfk\rﬁ/?tgnsegw:zrga\\//grr?rel © Jagen und Fischen von anderen Arten, sofern méglich, und Diversifizierung { )
abhganglge wirtschaftliche Aktivitdten beeintrachtigt. der Einkommensquellen Long term 2°C

e (2080-2100)

[28.2-4] 4
Risiken fiir Gesundheit und Wohlbefinden * Gemeinsames Erarbeiten von belastbaren Losungen, welche Wissenschaft niS:dhrE Mittel ﬁg'&"
der Bewohner der Arktis, welche durch Ver- und Technologie mit indigenem Wissen kombinieren 4
l'aer:élérr]r?gg ;ﬁy(jsiﬁra?igléﬂgIber?w(?/lélrtcggcli?ngtcgin ol Verstarkte Beobachtung, Uberwachung und Warnsysteme ?(eg;‘nwan

) eati f o urzfristi

Emahrungsunsicherheit, Mangel an zuverlds- | Verbesserung von Kommunikation, Ausbildung und Training (2030-2040) —//
sigem und sicheren Trinkwasser und Schéden ;.Vdelrlagergng von Ressourcengrundlagen, Landnutzung und/oder >
an der Infrastruktur, einschlieBlich der Infra- ledlungsraumen Langfristig 2°¢ /]
struktur in Permafrostgebieten (hohes Vertrauen) %’iﬁ (2080-2100)

28.2-4] 4 g
Noch nie dagewesene Herausforderungen * Gemeinsame Erstellung von belastbareren Losungen, welche Wissenschaft is:dhr? Mittel Eg:,:
fur nérdliche Gemeinschaften auf Grund der und Technologie mit indigenem Wissen kombinieren 4
E‘gg Fé'ﬁ:g”G\g?;?]'rr‘eiuﬂggr‘ség‘i’;gﬂe;‘aggf‘;‘] o Verstérkte Beobachtung, Uberwachung und Warnsysteme ?(egsf”""a”
beso%ders wenn die Geschwindigkeit der | * Verbesserung von Kommunikation, Bildung und Training . u nstgo —//
Verénderung gréBer ist als sich soziale -.Anpassung§re§ktlonen mit M|tbest|mmun smaBnahmen, die durch eine
Systeme anpassen kdnnen (hohes Vertrauen) | Einigung bezliglich Landanspriiche entwickelt werden g_)}g Langfristig 2°C /77

2080-2100;
28.2-4] ( lare ///7
Kleine Inseln
Schliisselrisiken Anpassung — Probleme & Perspektiven KI'-I'-‘::itl;Z‘;he Zeitrahmen R|S|k0p8;é|:1[;ia:|sungs-
Verlust von Existenzgrundlagen, Siedlungen o Es existiert ein signifikantes Potenzial zur Anpassung der Inseln, aber SE Mittel Ssh
an der Kilste, Infrastruktur, Okosystemdienst- | zusétzliche externe Ressourcen und Technologien werden die Reaktions- - @ "'ed"g o
leistungen und wirtschaftlicher Stabilitat moglichkeiten verbessern. ) Gegenwart
(hohes Vertrauen) o Erhalt und Verbesserung von Okosystemfunktionen und -dienstleistungen NANA Kurzristi -
(29,6, 29.8, Abbildung 294 sowie von Wasserversorgungs- und Emnahrungssicherung aop (2030-2040) L
6, 23:6,AbbIiAUNg 23-  Es wird angenommen, dass die Wirksamkeit traditioneller kommunaler Langfristig 2°C ///
Bewaltigungsstrategien sich zukiinftig wesentlich verringert * (208(?—21(?0)
A NI\ 4°c 777
Der mittlere globale Meeresspiegelanstieg im | e Die im Vergleich zur Landmasse groBen Kistengebiete werden Anpassung zu niseﬂ:'z Mittel ggr,:
21. Jahrhundert verbunden mit Hochwasser- | einer signifikanten Herausforderung fir Inseln beziiglich Finanzierung und G =
ere[gmsseg \3/”?] nle(;lrl ge{fgene Kisten- Ressourcen werde.n Iassen'. y @ egenwart
regionen bedrohen (hohes Vertrauen) © Anpassungsoptionen beinhalten Erhalt und Rekultivierung von Landschafts- KUFfoIStI% -//
} rdumen und Okosystemen an der Kiiste, verbessertes Management von Boden 040)
[29.4, Tabelle 29-1; WGI AR5 13.5, und StiBwasserressourcen und angemessene Baunormen und Siedlungsmuster. .
Tabelle 13.5] A Langfristig 2°¢ /77
ANAN (2080-2100)
4°c 7//
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Bewertungs-Box SPM.2 Tabelle 1 (Fortsetzung)

Ozeane
. . . Klimatische . Risiko & Anpassungs-
Schliisselrisiken Anpassung — Probleme & Perspektiven Treiber Zeitrahmen potenzial
i i i  Das evolutionare Anpassungspotenzial von Fischen und wirbellosen Tieren an die Sehr P’ Sehr
}J/ﬁBswilrebtztlilrégsedne%\éfggrﬁggr}xgb\:g?];:zcgleesn Erwdrmung ist begrenzt. Dies wird durch ihre verdnderte Verbreitung deutlich, die zur niedrig il hoch
Fischf. ials in niedrigen Brei Beibehaltung der jeweiligen Temperaturzonen dient. Gegenwart
ischtangpotenzials in niedrigen Breiten, o Méglichkeiten zur Anpassung fiir den Menschen: groBraumige Ortsveranderung der by genw:
z.B.in aquatonalen_Aqftrlebsgeb\eten und industriellen Fischerei, in Folge der regionalen Abnahmen (niedrige Breiten) versus : Kurzfristi
in Kiistenzonen sowie in den subtropischen mdglicherweise voriibergehender Zunahmen (nérdliche Breiten) des Fischfangpotenzials; (2030-2040)
Wirbelsystemen (hohes Vertrauen) flexibles Management, welches auf Schwankungen und Anderungen reagieren kann;
Vegbessesrung ¢ ekr Resilienz ger F'\s‘che geﬁ;enuber ther?'\Eschethtress lech Verringerung Langfristig 2°C
. . ~ anderer Stressfaktoren wie Umweltverschmutzung und Eutrophierung; Ausweitung von
[6.3, 30.5-6, Tabellen 6-6 und 30-3, nachhaltigen Aquakulturen und Entwicklung von alternativen Existenzgrundlagen%n (208(%2100)41
Box CC-MB] einigen Regionen.
Verringerung der Biodiversitat, des Fischreich- | e Belege fiir rapide Evolution von Korallen sind sehr beschrankt. Einige Korallen mogen _Sedhf Mittel EEEI:
tums, des Schutzes der Kiisten durch Korallen- | in hdhere Breiten wandern, aber es wird nicht erwartet, dass gesamte Riffsysteme (\ niedrig
riffe bedingt durch warmeinduziertes massi- fahig sind, den hohen Geschwindigkeiten der Temperaturverschiebungen zu folgen. @ Gegenwart
ves Bleichen und Zunahme der Mortalitat, o Anpassungsméglichkeiten fiir den Menschen sind beschrénkt auf die Verringerung Kurzfristi
verstarkt durch die Versauerung der Ozeane, | anderer Stressfaktoren, im Wesentlichen durch Verbesserung der Wasserqualitat und (2030-2040)
2. B. in Kiistenzonen und subtropischen Begrenzung von Belastungen durch Tourismus und Fischerei. Diese Mdglichkeiten by
Wirbelsystemen (hohes Vertrauen) werden die Folgen des Klimawandels fiir den Menschen um einige Jahrzehnte TONAAY Langfristig 2°
[5.4, 6.4, 30.3, 30.5-6, Tables 6-6 and 30-3 verzégern, aber ihre Wirksamkeit wird sich mit zunehmendem thermischen Stress aee (2080-2100)
BOX‘CC»tR] ! ! " | erheblich verringern. 4°C
Uberflutungen der Kiisten und Verlust von Habi- | ¢ Anpassungsméglichkeiten fiir den Menschen sind beschrénkt auf die Verrin- Sehr Mittel Sl
taten durch den Anstieg des Meeresspiegels, | gerung anderer Siressfaktoren, im Wesentlichen durch Reduzierung der Ver- NAA niedrig foct
Extremereignisse, Anderungen im Niederschlag schmutzung und Begrenzung der Belastungen durch Tourismus, Fischerei, bCJ Gegenwart
und verringerter okologischer Resilienz, z.B.in | Physischer Zerstérung und nicht-nachhaltige Aquakultur. Kurzristi
Kiistenzonen und subtropischen Wirbelsystemen | e Verringerung der Entwaldung und Zunahme der Aufforstung von Flusseinzugs- ANAA (20302040
(mittleres bis hohes Vertrauen) gebieten und Kiistengebieten, um Sedimente und Néhrstoffe zuriickzuhalten. AAA
o Verstarkter Schutz von Mangrove, Korallenriffen und Seegras sowie deren Wie- (C\ Langfristig 2°C
[5.5, 30.5-6, Tabellen 6-6 und 30-3, derherstellung, um die zahlreichen Okosystemgiter und -dienstleistungen zu schiit- \@ S (2080-2100) .
Box CC-CR] zen, wie zum Beispiel Kiistenschutz, touristische Werte und Lebensraum fir Fische. N 4c

C: UMGANG MIT ZUKUNFTIGEN RISIKEN UND AUFBAU VON RESILIENZ

Das Management der Risiken des Klimawandels beinhaltet Entscheidungen beziiglich Anpassung und Minderung mit Auswirkungen auf
zukiinftige Generationen, Wirtschaft und Umwelt. Dieser Abschnitt untersucht, inwieweit Anpassung das geeignete Mittel ist, um Resilienz
aufzubauen und sich auf die Folgen des Klimawandels einzustellen. Er betrachtet auch die Grenzen von Anpassung, klimaresiliente Entwick-
lungspfade, und die Rolle von Transformation. Siehe Abbildung SPM.8 beziiglich eines Uberblicks iiber die Reaktionen auf die mit dem Klima-
wandel verbundenen Risiken.

C-1. Prinzipien einer wirksamen Anpassung

Anpassung ist orts- und kontextspezifisch, und es existiert kein einzelner Ansatz, der gleichermaBen unter allen Bedingungen fiir
die Risikominderung geeignet ist (hohes Vertrauen). Wirksame Strategien zur Risikominderung und Anpassung beriicksichtigen die Dyna-
mik von Verwundbarkeit und Exposition und deren Verkniipfung mit soziookonomischen Prozessen, nachhaltiger Entwicklung und Klimawandel.
Konkrete Beispiele fiir Reaktionen auf den Klimawandel sind in Tabelle SPM.1 dargestellt.t”

Anpassungsplanung und -umsetzung koénnen durch ein komplementéres Vorgehen auf allen Ebenen, von Einzelpersonen bis hin
zu Regierungen, gefordert werden (hohes Vertrauen). Nationale Regierungen kdnnen die Anpassungsbemiihungen lokaler und subnati-
onaler Regierungen koordinieren, indem sie z. B. verwundbare Gruppen schiitzen, wirtschaftliche Diversifizierung unterstiitzen, Informationen
zur Verfiigung stellen, politische und gesetzliche Rahmenbedingungen schaffen und finanzielle Unterstiitzung leisten (belastbare Belege, hohe
Ubereinstimmung). Lokale Regierungen und der Privatsektor werden aufgrund ihrer Rolle bei der Ausweitung von Anpassung in Gemeinden,
Haushalten und der Zivilgesellschaft und beim Management von Risikoinformation und Finanzierung zunehmend als entscheidend fiir den Fort-
schritt von Anpassung erkannt (mittelstarke Belege, hohe Ubereinstimmung).¢®

Ein erster Schritt in Richtung Anpassung an den zukiinftigen Klimawandel besteht in der Verringerung der Verwundbarkeit und
Exposition gegeniiber derzeitigen Klimaschwankungen (hohes Vertrauen). Strategien beinhalten MaBnahmen mit positiven Ne-
beneffekten hinsichtlich anderer Ziele. Verfiighare Strategien und Manahmen kénnen die Resilienz unter vielen mdglichen zukiinftigen
klimatischen Bedingungen starken, wéhrend sie gleichzeitig dazu beitragen, Gesundheit, Existenzgrundlagen, das soziale und wirtschaftliche
Wohlergehen sowie die Umweltqualitét zu verbessern. Siehe Tabelle SPM.1. Die Integration von Anpassung in Planungs- und Entscheidungs-
prozesse kann Synergien mit Entwicklung und Katastrophenvorsorge fordern.s®

67°2.1,8.3-4,13.1, 13.3-4, 15.2-3, 15.5, 16.2-3, 16.5, 17.2, 17.4, 19.6, 21.3, 22.4, 26.8-9, 29.6, 29.8
6 2.1-4,3.6,5.5,8.3-4,9.3-4,14.2, 15.2-3, 15.5, 16.2-5, 17.2-3, 22.4, 24.4, 25.4, 26.8-9, 30.7, Tabellen 21-1, 21-5, & 21-6, Box 16-2
8 3.6,8.3,94,14.3,15.2-3,17.2, 20.4, 20.6, 22.4, 24.4-5, 25.4, 25.10, 27.3-5, 29.6, Boxen 25-2 und 25-6
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Verwundbarkeit & Exposition Sozioskonomische Pfade

e Verringerung der Verwund- o )

barkei% & Ex%osition [c-1] FOLGEN - Vielféltige Werte & Ziele [A-3]

 Low-Regret-Strategien & + Klimaresiliente Pfade [c-2]
MaBnahmen [c-1] « Transformation [C-2]

¢ Umgang mit mehrdimensio-

nalen Ungleichheiten [x-1, C-1] —_— Verwundbarkeit S0ZIOOKONOMISCHE
PROZESSE Anpassung & Wechsel-
Natiirliche sooik wirkungen mit Minderung
Variabilitat 0ziookono-
Risiko mische Pfade +Inkrementelle & transformative
L m Anpassung [A-2,A-3, C-2]
* Risikobewertung (8] (Gl Anpassungs- und +Positive Nebeneffekte, Synergien &
o lteratives Risikomanagement Minderungs- Zielkonflikte [A-2, c-1, c-2]
[A-3] maBnahmen K ifi h A'
w3 e Anthropogener ontextspezifische Anpassung (C-1]
* Risikowahrnehmung (-3, ¢-1 Klimawandel Politische +Ergénzende MaBnahmen [C-1]
Steuerung und -Grenzen der Anpassung [C-2]
ey Koordination
Anthropogener

Klimawandel Politische Steuerung

. EMISSIONEN und und Koordination
* Minderung [WGIII ARS] Landnutzungsanderungen “Entscheidungsfindung bel
« Lernprozesse, Uberwachung &
Flexibilitdt [A-2, -3, C-1]

« Ebenentibergreifende
Koordinierung [A-2, ¢-1]

Abbildung SPM.8 | Der Lésungsraum. Kernkonzepte von WGII AR5, welche die sich iiberschneidenden Ausgangspunkte und Ansatze sowie die wichtigsten Uberlegungen zum
Risikomanagement im Zusammenhang mit Klimawandel darstellen, wie in diesem Bericht wissenschaftlich bewertet und in dieser SPM vorgestellt. Querverweise in Klammern
verweisen auf Abschnitte dieser Zusammenfassung mit den entsprechenden Bewertungsaussagen.

Anpassungsplanung und -implementierung sind auf allen Verwaltungsebenen von sozialen Werten, Zielen und Risikowahrneh-
mung abhéngig (hohes Vertrauen). Das Anerkennen unterschiedlicher Interessen, Umstande, soziokultureller Zusammenhénge und
Erwartungen kann Entscheidungsfindungsprozesse begiinstigen. Indigenes, lokales und traditionelles Wissen und Methoden, einschlieB3-
lich der ganzheitlichen Sicht indigener Volker beziiglich Gemeinschaft und Umwelt, sind eine wichtige Ressource fiir die Anpassung an den
Klimawandel, aber diese wurden bei den bestehenden Anpassungsbemiihungen nicht konsequent genutzt. Die Integration solcher Wissensfor-
men in bestehende Praktiken erhoht die Wirksamkeit von AnpassungsmaBnahmen.”

Die Unterstiitzung von Entscheidungsprozessen ist am wirksamsten, wenn sie sensibel beziiglich Kontext und der Vielfalt an Ent-
scheidungsarten, Entscheidungsprozessen und Beteiligten ist (belastbare Belege, hohe Ubereinstimmung). Organisationen, die eine
Briicke zwischen Wissenschaft und Entscheidungsprozessen schlagen, z. B. Klima-Dienstleistungen, spielen eine wichtige Rolle in der Kommu-

nikation, dem Transfer und dem Aufbau von klimabezogenem Wissen, einschlieBlich Ubersetzung, Engagement und Wissensaustausch (mittel-
starke Belege, hohe Ubereinstimmung).”

Vorhandene und neuartige wirtschaftliche Instrumente kdnnen Anpassung férdern, indem sie Anreize fiir das Vorhersehen und
das Verringern von Folgen schaffen (mittleres Vertrauen). Solche Instrumente sind unter anderem offentlich-private Finanzierungspartner-
schaften, Darlehen, Zahlungen fiir Umweltdienstleistungen, verbesserte Preisgestaltung fir Ressourcen, Abgaben und Subventionen, Normen
und Vorschriften sowie Risikoteilungs- und Ubertragungsmechanismen. Risikofinanzierungsmechanismen im éffentlichen und privaten Bereich,
wie Versicherungs- und Risikopools, kdnnen dazu beitragen, Resilienz zu steigern, werden jedoch wesentliche Herausforderungen an deren Ge-
staltung nicht beachtet, kdnnen sie auch zu negativen Anreizen, Marktversagen und Kapitalriickgang fiihren. Regierungen kommt haufig eine
Schliisselrolle als Regulatoren, Anbieter oder Risikotrager letzter Instanz zu.”

Einschrankungen kénnen zusammenwirken und so die Anpassungsplanung und -implementierung erschweren (hohes Vertrauen).
Haufige Einschrankungen fiir die Implementierung entstehen aus begrenzten finanziellen und personellen Ressourcen; begrenzter Einbindung
oder Koordination der Verwaltung; Unsicherheiten beziiglich der projizierten Folgen; unterschiedlicher Risikowahrnehmung; konkurrierenden
Wertvorstellungen; dem Fehlen von wichtigen Anfiihrern und Verfechtern von Anpassung; sowie aus begrenzten Instrumenten zur Kontrolle der
Wirksamkeit von Anpassung. Andere Einschrankungen umfassen unzureichende Forschung, Kontrolle und Beobachtung sowie die finanziellen
Mittel fiir deren Erhaltung. Wird die Komplexitat von Anpassung als sozialem Prozess unterschétzt, kann dies unrealistische Erwartungen hin-
sichtlich der Erreichung von beabsichtigten Anpassungsergebnissen hervorrufen.”

702.2-4,9.4,123,13.2,15.2, 16.2-4, 16.7, 17.2-3, 21.3, 22.4, 24.4, 24.6, 25.4, 25.8, 26.9, 28.2, 28.4, Tabelle 15-1, Box 25-7

1 2.1-4,8.4,14.4,16.2-3,16.5, 21.2-3, 21.5, 22.4, Box 9-4

2.10.7, 10.9, 13.3, 17.4-5, Box 25-7

73 3.6,44,5.5,84,94,13.2-3,14.2,14.5,15.2-3, 15.5, 16.2-3, 16.5, 17.2-3, 22.4, 23.7, 24.5, 25.4, 25.10, 26.8-9, 30.6, Tabelle 16-3, Boxen 16-1 und 16-3
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Tabelle SPM.1 | Ansatze fiir den Umgang mit Risiken des Klimawandels. Diese Ansdtze sollten als sich diberlappend und nicht als getrennt voneinander betrachtet werden,
und sie werden héufig gleichzeitig verfolgt. Minderung wird als essentiell fiir das Management der Risiken des Klimawandels betrachtet. Sie wird in dieser Tabelle nicht angefiihrt, da
Minderung das Thema der WGIII AR5 ist. Die angefiihrten Beispiele folgen keiner speziellen Reihenfolge und kénnen fiir mehr als eine Kategorie relevant sein. [14.2-3, Tabelle 14-1]

sich tiberschnei-

et A Kategorie Beispiele Kapitelverweise
Verbesserter Zugang zu Bildung, Emahrung, Gesundheitseinrichtungen, Energie, sicheren Wohn- und 83,93,13.1-3,14.2-3,22.4
Entwicklung Siedlungsstrukturen & sozialen Sicherungssystemen; Verringerung von Geschlechterdiskriminierung &

Verringerung von Verwundbarkeit & Exposition

durch Entwicklung, Planung & praktische MaBnahmen einschlieBlich vieler Low-regret-MaBnahmen

Anpassung
einschlieBlich schrittweiser & transformativer Umstellungen

Transformation

sozialer Ausgrenzung anderer Art.

Armutslinderung

Verbesserter Zugang zu & Kontrolle von lokalen Ressourcen; Grundbesitzverhéltnisse;
Katastrophenvorsorge; soziale Sicherheitsnetze & sozialer Schutz; Versicherungssysteme.

83-4,93,13.1-3

Sicherung von
Existenzgrundlagen

Diversifizierung von Einkommen, Vermogen & Lebensunterhalt; verbesserte Infrastruktur; Zugang zu
Technologie- & Entscheidungsgremien; verstarkte Beteiligung an Entscheidungen; veranderte Anbau-,
Viehhaltungs- & Aquakultur-Verfahren; belastbare soziale Netzwerke.

75,9.4,13.1-3,22.3-4,23.4,26.5,
27.3,29.6, Tabelle SM24-7

Management von
Katastrophenrisiko

Frihwarnsysteme; systematische Erfassung von Gefahrdungen & Verwundbarkeiten; Diversifizierung
von Wasserressourcen; verbesserte Entwésserung; Schutzrdume gegen Uberschwemmungen & Stiirme;
Bauvorschriften & -verfahren; Niederschlagswasser- und Abwassermanagement; Verbesserung von
Transport- & Verkehrsinfrastruktur.

8.2-4,11.7,14.3,15.4,22.4, 24 4,
26.6, 28.4, Box 25-1, Tabelle 3-3

Erhaltung von Feuchtgebieten & stadtischen Griinflachen; Kiistenbewaldung; Management von

4.3-4, 8.3, 22.4, Tabelle 3-3, Boxen

Okosystem- Wassereinzugsgebieten & Staubecken; Verringerung sonstiger Stressfaktoren fiir Okosysteme & 4-3,8-2,15-1,25-8,25-9, & CC-EA
management der Fragmentierung natiirlicher Lebensraume; Erhalt der genetischen Vielfalt; Beeinflussung von
Stérungsregimen; Management natirlicher Ressourcen auf Gemeindeebene.
eI G Bereitstellung geeigneter Wohnbedingungen, Infrastruktur & Dienstleistungen; ErschlieBungs- 4.4,8.1-4,22.4,23.7-8,27.3, Box 25-8
management in hochwassergefahrdeten & anderen Gebieten mit hohem Risiko; Stadtplanungs- &
Landnutzungsplanung

Modernisierungsprogramme; Gesetze zur Raumordnung; Nutzungsrechte; Schutzgebiete.

Strukturell/physisch

GroBtechnische & bauliche Optionen: Uferdamme & KiistenschutzmaBnahmen; Hochwasserdeiche;
Wasserspeicher; verbesserte Entwésserung; Schutzraume gegen Uberschwemmungen & Stiirme;
Baunormen & -verfahren; Niederschlagswasser- und Abwassermanagement; Verbesserung von
Transport- & Verkehrsinfrastruktur; schwimmende Hauser; Anpassung von Kraftwerken & Stromnetzen.

3.5-6,5.5,82-3,10.2,11.7,23.3,
24.4,25.7,26.3,26.8, Boxen 15-1,
25-1,25-2, & 25-8

Technologische Optionen: Neue Nutzpflanzen- & Tierzlichtungen; indigenes, traditionelles & lokales
Wissen, Technologien & Methoden; effiziente Bewdsserung; wassersparende Technologien; Entsalzung;
bodenschonende Landwirtschaft; Einrichtungen zur Lagerung & Konservierung von Nahrungsmitteln;
Systematische Erfassung & Uberwachung von Geféhrdungen & Verwundbarkeiten; Friihwarnsysteme;
Gebaudeddmmung; mechanische & passive Kiihlung; Technologieentwicklung, -transfer und -verbreitung.

7.5,8.3,9.4,10.3,15.4,22.4,24.4,
26.3,26.5,27.3,28.2,28.4,29.6-7,
Boxen 20-5 & 25-2, Tabellen 3-3
&15-1

Okosystembasierte Optionen: Renaturierung; Bodenschutz; Aufforstung & Wiederaufforstung;
Schutz & Neupflanzung von Mangroven; Griine Infrastruktur (z. B. Schattenb&ume, Griindacher);
Begrenzung der Uberfischung; Mitbestimmung in der Fischerei; unterstiitzte Artenmigration & -aus-
breitung; 6kologische Korridore; Saatgut- und Genbanken & andere ex situ- ErhaltungsmaBnahmen;
Management der natiirlichen Ressourcen auf Gemeindeebene.

4.4,55,6.4,83,94,11.7,15.4,22.4,
23.6-7,24.4,25.6,27.3,28.2,29.7,
30.6, Boxen 15-1, 22-2, 25-9, 26-2,

& CC-EA

Dienstleistungen: Soziale Sicherheitsnetze & sozialer Schutz; Lebensmittelbanken & Verteilung
von Nahrungsmitteliiberschiissen; stadtische Dienstleistungen einschlieBlich Wasserversorgung
& Abwasserentsorgung; Impfprogramme; 6ffentliche Gesundheits-Grundversorgung; verbesserte
notfallmedizinische Leistungen.

3.5-6,8.3,9.3,11.7,11.9,22.4, 29.6,
Box 13-2

Wirtschaftliche Optionen: Finanzielle Anreize; Versicherung; Katastrophenschutzbonds; Zahlung
fiir Okosystemdienstleistungen; Bepreisung von Wasser als Anreiz zur allgemeinen Versorgung und
zur sparsamen Verwendung; Mikrofinanzierung; Sicherheitsriicklagen fiir den Katastrophenfall;
Bargeldtransfer; 6ffentlich-private Partnerschaften

8.3-4,9.4,10.7,11.7,13.3,15.4,17.5,
22.4,26.7,27.6, 29.6, Box 25-7

Gesetze & Vorschriften: Raumordnungsgesetze; Baunormen & -verfahren; Nutzungsrechte;
Wasservorschriften & -abkommen; Gesetze zur Katastrophenvorsorge; Gesetze zur Frderung
von Versicherungsabschliissen; Schaffung klar definierter Eigentumsrechte & sicherer

4.4,83,9.3,105,10.7,15.2,15.4,
17.5,22.4,23.4,23.7,24.4,25.4, 26.3,
27.3,30.6, Tabelle 25-2, Box CC-CR

Institutionell Grundbesitzverhaltnisse; Schutzgebiete; Fischfangquoten; Patentpools & Technologietransfer.
Politische MaBnahmen und Programme auf nationaler und Regierungsebene: Nationale 2.4,3.6,44,55,64,75,83,11.7,
& regionale Anpassungsplane einschlieBlich Mainstreaming (Integration in bestehende Politikbe- 15.2-5,22.4,23.7,25.4, 25.8, 26.8-9,
reiche); subnationale und lokale Anpassungspléne; wirtschaftliche Diversifizierung; urbane 27.3-4,29.6, Boxen 25-1,25-2, &
Aufwertungsprogramme; stadtische Wasserwirtschaftsprogramme; Katastrophenschutzplanung 25-9, Tabellen 9-2 & 17-1
und -vorsorge; integriertes Wasserressourcenmanagement; integriertes Kiistenzonenmanagement;
okosystembasiertes Management; gemeindebasierte Anpassung.
Bildungsbezogene Optionen: Sensibilisierung & Integration in Bildung; Geschlechtergleichstellung 8.3-4,9.4,11.7,12.3,15.2-4,22 4,
in der Bildung; Erwachsenenbildung; Austausch von indigenem, traditionellem & lokalem Wissen; 25.4,28.4,29.6, Tabellen 15-1 & 25-2
Erforschung partizipativen Vorgehens & soziales Lernen; Plattformen fiir Wissensaustausch & Lernen.
Informatorische Optionen: Systematische Erfassung von Geféhrdungen & Verwundbarkeiten; Friih- 2.4,55,83-4,9.4,11.7,15.2-4,22.4,
Sozial warn- und Reaktionssysteme; systematische Uberwachung & Fernerkundung; Klimadienstleistungen; 23.5,24.4,25.8,26.6, 26.8,27.3,28.2,

Nutzung indigener Klimabeobachtungen; partizipative Entwicklung von Szenarien; integrierte
Bewertung.

28.5, 30.6, Tabelle 25-2, Box 26-3

Verhaltensoptionen: Vorbereitung der Haushalte & Evakuierungsplane; Migration; Boden- &
Wasserschutz; Freilegung von Regenwasserkanalen; Diversifizierung von Existenzgrundlagen;
veranderte Anbau-, Viehhaltungs- & Aquakultur-Verfahren; belastbare soziale Netzwerke.

5.5,7.5,9.4,12.4,22.3-4,23.4,23.7,
25.7,26.5, 27.3, 29.6, Tabelle SM24-7,
Box 25-5

Bereiche der
Veranderung

Praktisch: Soziale & technische Neuerungen, Verhaltensanderungen oder institutionelle &
betriebswirtschaftliche Veranderungen, die zu wesentlichen Ergebnisverschiebungen fiihren.

8.3,17.3,20.5, Box 25-5

Politisch: Politische, soziale, kulturelle & dkologische Entscheidungen & Handlungen im Einklang mit
der Verringerung von Verwundbarkeit & Risiko und der Unterstiitzung von Anpassung, Minderung &
nachhaltiger Entwicklung.

14.2-3,20.5, 25.4, 30.7, Tabelle 14-1

Persénlich: Anschauungen, Uberzeugungen, Werte & Weltanschauungen des Einzelnen und von
Gesellschaften, die Reaktionen auf den Klimawandel beeinflussen.

14.2-3,20.5, 25.4, Tabelle 14-1
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Schlechte Planung, Uberbetonung kurzfristiger Ergebnisse sowie unzureichende Beriicksichtigung von Konsequenzen kann zu
Fehlanpassung fiihren (mittelstarke Belege, hohe Ubereinstimmung). Fehlanpassung kann die zukiinftige Verwundbarkeit bzw. Exposition
der Zielgruppe oder die Verwundbarkeit anderer Menschen, Orte oder Sektoren erhéhen. Einige kurzfristige Reaktionen auf die wachsenden
Risiken, die mit dem Klimawandel verbunden sind, kdnnen auch zukiinftige Handlungsoptionen einschranken. Zum Beispiel kann ein verstarkter
Schutz von exponierten Vermdgenswerten zu einer Abhéngigkeit von weiteren SchutzmaBnahmen fiihren.”

Begrenzte Belege deuten darauf hin, dass zwischen dem globalen Anpassungsbedarf und den fiir Anpassung verfiigharen Finanz-
mitteln eine Liicke besteht (mittleres Vertrauen). Globale Anpassungskosten, -finanzierung und -investitionen miissen besser untersucht
werden. Studien zur Abschatzung der globalen Anpassungskosten weisen Méngel an Daten, Methoden und Erhebungsumfang auf (hohes Ver-
trauen).’

Zwischen Minderung und Anpassung sowie zwischen unterschiedlichen AnpassungsmaBnahmen bestehen signifikante positive
Nebeneffekte, Synergien und Zielkonflikte; Wechselwirkungen treten sowohl innerhalb von Regionen als auch regioneniibergrei-
fend auf (sehr hohes Vertrauen). Zunehmende Bemiihungen um Minderung und Anpassung an den Klimawandel bedeuten eine zunehmende
Komplexitdt von Wechselwirkungen, insbesondere an den Schnittpunkten von Wasser, Energie, Landnutzung und Biodiversitét. Dabei bleiben
allerdings die Mittel fiir das Verstandnis und den Umgang mit diesen Wechselwirkungen begrenzt. Beispiele fiir MaBnahmen mit positiven Ne-
beneffekten sind unter anderem (i) erhohte Energieeffizienz und sauberere Energiequellen, was zu verringerten Emissionen gesundheitsschad-
licher und klimawirksamer Luftschadstoffe fiihrt; (ii) verringerter Energie- und Wasserverbrauch in stadtischen Raumen durch Stadtbegriinung
und Wasseraufbereitung; (iii) nachhaltige Land- und Forstwirtschaft; und (iv) Schutz von Okosystemen fiir die Kohlenstoffspeicherung und andere
Okosystemdienstleistungen.’s

C-2. Klimaresiliente Pfade und Transformation

Klimaresiliente Pfade sind Verldufe einer nachhaltigen Entwicklung, die Anpassung und KlimaschutzmaBnahmen zur Verringerung des Klima-
wandels und dessen Folgen kombinieren. Sie beinhalten iterative Prozesse um sicherzustellen, dass ein wirksames Risikomanagement umge-
setzt und langfristig aufrechterhalten werden kann. Siehe Abbildung SPM.9.77

Die Chancen fiir klimaresiliente Pfade fiir eine nachhaltige Entwicklung sind grundsatzlich damit verbunden, was die Welt im Be-
reich der Minderung des Klimawandels erreicht (hohes Vertrauen). Da Minderung sowohl die Geschwindigkeit als auch das AusmaB der
Erwarmung verringert, verlangert sie auch die Zeit, die fiir Anpassung an einen bestimmten Grad des Klimawandels zur Verfiigung steht, mog-
licherweise um mehrere Jahrzehnte. Eine Verzdgerung von MinderungsmaBnahmen kdnnte die Optionen fir zukiinftige klimaresiliente Pfade
verringern.”®

GroBere Geschwindigkeiten und AusmaBe des Klimawandels erhéhen die Wahrscheinlichkeit einer Uberschreitung von Anpas-
sungsgrenzen (hohes Vertrauen). Grenzen der Anpassung treten auf, wenn AnpassungsmaBnahmen nicht moglich oder gegenwartig nicht
verfiigbar sind, um fir die Ziele eines Betroffenen oder die Bediirfnisse eines Systems untragbare Risiken zu vermeiden. Wertbasierte Beurtei-
lungen dahingehend, was ein untragbares Risiko darstellt, kdnnen sich unterscheiden. Grenzen der Anpassung entstehen aus der Wechselwir-
kung zwischen Klimawandel und biophysikalischen und/oder soziodkonomischen Einschrankungen. Die Méglichkeiten, Vorteile aus positiven
Synergien zwischen Anpassung und Minderung zu ziehen, kdnnen mit der Zeit abnehmen, insbesondere, wenn die Grenzen der Anpassung
iberschritten werden. In einigen Teilen der Welt zerstoren unzureichende MaBnahmen gegen neu auftretende Folgen bereits jetzt die Grund-
lage fiir eine nachhaltige Entwicklung.”

Transformationen in wirtschaftlichen, sozialen, technologischen und politischen Entscheidungen und Handlungen kénnen
klimaresiliente Pfade ermdglichen (hohes Vertrauen). Konkrete Beispiele sind in Tabelle SPM.1 dargelegt. Es konnen jetzt Strategien und
Handlungen verfolgt werden, die in Richtung klimaresilienter Pfade fiir eine nachhaltige Entwicklung fiihren und die gleichzeitig helfen, die
Existenzgrundlagen, das soziale und wirtschaftliche Wohlergehen und verantwortungsvolles Umweltmanagement zu verbessern. Auf nationaler
Ebene wird Transformation dann als am effektivsten betrachtet, wenn sie die einem Land eigenen Vorstellungen und Ansatze zur Erreichung von
nachhaltiger Entwicklung im Einklang mit den landesspezifischen Gegebenheiten und Prioritaten widerspiegelt. Iteratives Lernen, Beratungspro-
zesse und Innovation werden als forderlich fiir Transformationen zur Nachhaltigkeit betrachtet.®

7 55,8.4,14.6,15.5,16.3, 17.2-3, 20.2, 22.4, 24.4, 25.10, 26.8, Tabelle 14-4, Box 25-1

514.2, 17.4, Tabellen 17-2 und 17-3

76.2.4-53.7,4.2,44,54-5,84,93,11.9,13.3,17.2,19.3-4, 20.2-5, 21.4, 22.6, 23.8, 24.6, 25.6-7, 25.9, 26.8-9, 27.3, 29.6-8, Boxen 25-2, 25-9, 25-10, 30.6-7, CC-WE,
und CC-RF

77.2.5,20.3-4

81.1,19.7,20.2-3, 20.6, Abbildung 1-5

%1.1,11.8,13.4,16.2-7,17.2, 20.2-3, 20.5-6, 25.10, 26.5, Boxen 16.1, 16.3, und 16-4

8 1.1,2.1,25,8.4,14.1,14.3,16.2-7, 20.5, 22.4, 25.4, 25.10, Abbildung 1-5, Boxen 16-1, 16-4, und TS.8
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Arbeitsgruppe Il - Folgen, Anpassung und Verwundbarkeit

(A) Unsere jetzige Welt (B) Handlungsspielraum (C) Mogliche Zukiinfte
Hohe Resilienz =  Geringes Risiko

Viele Stressfaktoren
einschlieBlich >
Klimawandel

(E) Klimaresiliente Pfade

—
(D) Entscheidungspunkte

[ Biophysikalische Stressfaktoren
[ Resilienzbereich

Bl Soziale Stressfaktoren (F) Pfade, welche die Resilienz verringern

Geringe Resilienz‘ Hohes Risiko

Abbildung SPM.9 | Handlungsspielraum und klimaresiliente Pfade. (A) Unsere jetzige Welt [Abschnitte A-1 und B-1] wird bedroht durch zahlreiche Stressfaktoren, welche aus vielen ver-
schiedenen Richtungen Einfluss auf die Resilienz nehmen; hier vereinfacht als biophysikalische und soziale Stressfaktoren dargestellt. Zu den Stressfaktoren gehdren Klimawandel, Klima-
variabilitat, Anderung der Landnutzung, Schadigung von Okosystemen, Armut und Ungleichheit sowie kulturelle Faktoren. (B) Der dargestellte Handlungsspielraum [Abschnitte A-2, A-3, B-2,
C-1 und C-2] bezieht sich auf Entscheidungszeitpunkte und Pfade, die zu einer Bandbreite (C) mdglicher Zukiinfte [Abschnitte C und B-3] mit unterschiedlichen Niveaus von Resilienz und
Risiken fiihren. (D) Im gesamten Handlungsspielraum fuhren Entscheidungspunkte zu Handeln oder unterlassenem Handeln und stellen gemeinsam den Prozess eines erfolgreichen oder
gescheiterten Risikomanagements zum Klimawandel dar. (E) Klimaresiliente Pfade (in griin) innerhalb des Handlungsspielraums fiihren durch adaptives Lernen, Zunahme der wissenschaft-
lichen Erkenntnisse, effektive Anpassungs- und MinderungsmafBnahmen sowie anderer Handlungsmdglichkeiten zur Verringerung der Risiken zu einer resilienteren Welt. (F) Pfade, welche die
Resilienz verringern (in rot), kdnnen ungeniigende Minderung, Fehlanpassung, Nicht-Lernen und fehlende Anwendung von Wissen sowie andere MaBnahmen, welche die Resilienz senken,
beinhalten. Diese Pfade konnen irreversibel im Hinblick auf mégliche Zukiinfte sein.
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ZUSATZMATERIAL

Tabelle SPM.A1 | Auf den Klimawandel zuriickgefiihrte beobachtete Folgen, die in der wissenschaftlichen Literatur seit dem AR4 beschrieben wurden. Diese Folgen sind dem
Klimawandel mit sehr geringem, geringem, mittleren, oder hohem Vertrauen zugeordnet worden, wobei der relative Beitrag des Klimawandels zur beobachteten Veranderung
(groB oder klein) angegeben wird, bezogen auf nattirliche Systeme und solche des Menschen aus acht groBen Weltregionen Giber die letzten Jahrzehnte. [Tabellen 18-5, 18-6,
18-7, 18-8, und 18-9] Abwesenheit von weiteren, dem Klimawandel zugeordneten Folgen in dieser Tabelle bedeutet nicht, dass solche Folgen nicht aufgetreten sind.

Afrika

Schnee & Eis,
Fliisse & Seen,
Uberschwem-
mungen & Diirre

* Riickzug tropischer Hochlandgletscher in Ostafrika (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

o Verringerter Abfluss in Westafrikanischen Fliissen (geringes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

e Erwarmung der Seeoberflache und verstarkte Wassersaulenschichtung in den GroBen Seen und im Kariba-See (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
 Zunehmende Austrocknung der Bodenfeuchte im Sahel seit 1970, teilweise feuchtere Bedingungen seit 1990 (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
[22.2-3, Tabellen 18-5, 18-6, und 22-3]

Terrestrische
Okosysteme

* Riickgang der Baumdichte im westlichen Sahel und im semiariden Teil von Marokko, zusatzlich zu Anderungen durch Landnutzung (mittleres Vertrauen, wesentlicher
Beitrag des Klimawandels)

» Verschiebung der Verbreitungsgebiete mehrerer siidlicher Pflanzen und Tiere, zusétzlich zu Anderungen durch Landnutzung (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag
des Klimawandels)

© Zunahme der Wald- und Flachenbrande am Kilimanjaro (geringes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

[22.3, Tabellen 18-7 und 22-3]

Kiistenerosion

e Riickgang der Korallenriffe in tropischen afrikanischen Gewassern, zusatzlich zum Riickgang durch Einfliisse des Menschen (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des

& marine Oko- Klimawandels)
systeme [Tabelle 18-8]
Nahrungsproduk- | ¢ AnpassungsmaBnahmen in Reaktion auf verénderten Niederschlag durch siidafrikanische Bauern, zusétzlich zu Anderungen durch wirtschaftliche Bedingungen
tion & Existenz- (sehr geringes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
grundlagen * Riickgang der Obstbaume im Sahel (geringes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
 Zunahme der Malaria im kenianischen Hochland, zusétzlich zu Anderungen durch Schutzimpfungen, Resistenzen gegeniiber Medikamenten, Demographie und
Existenzgrundlagen (geringes Vertrauen, geringfiigiger Beitrag des Klimawandels) .
o Verringerte Produktivitat der Fischerei in den GroBen Seen und im Kariba-See, zusatzlich zu Anderungen durch Fischerei-Management und Landnutzung
(geringes Vertrauen, geringfiigiger Beitrag des Klimawandels)
[7.2,11.5,13.2, 22.3, Tabelle 18-9]
Europa
Schnee & Eis, * Riickzug von alpinen, skandinavischen und islandischen Gletschern (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
Fliisse & Seen, * Zunahme von Felsstirzen in den westlichen Alpen (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
Uberschwem- e Verandertes Auftreten von extremen Abflussmengen in Fliissen und Uberschwemmungen (sehr geringes Vertrauen, geringfiigiger Beitrag des Klimawandels)
mungen & Diirre | [18.3,23.2-3, Tabellen 18-5 und 18-6; WGI AR5 4.3]
Terrestrische © Friihere(s) Ergriinen, Laubbildung und Fruchtbildung von Baumen in gemaBigten und borealen Gebieten (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
Okosysteme e Zunehmende Besiedlung durch invasive Pflanzenarten in Europa, zusétzlich zum bestehenden Einwanderungsgrad (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des

Klimawandels)
o Friihere Ankunft von Zugvégeln in Europa seit 1970 (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
* Verschiebung der Baumgrenze in groBere Hohen in Europa, zusétzlich zu Anderungen durch Landnutzung (geringes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
 Zunahme der von Waldbrénden betroffenen Flachen in den vergangenen Jahrzehnten in Portugal und Griechenland, zusétzlich zu einer gewissen Zunahme durch
Landnutzung (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
[4.3, 18.3, Tabellen 18-7 und 23-6]

Kiistenerosion

 Nordwartige Verlagerung der Verbreitungsgebiete von Zooplankton, Fischen, Seevigeln und benthischen Wirbellosen im Nordostatlantik (hohes Vertrauen,

& marine Oko- wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

systeme * Verlagerung vieler Fischarten in européischen Seen in Richtung nérdlicher Breiten und in gréBere Tiefen (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
e Veranderungen der Phanologie von Plankton im Nordostatlantik (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
o Ausbreitung von Warmwasserarten in das Mittelmeer, zusétzlich zu Anderungen auf Grund invasiver Arten und Einfliisse des Menschen (mittleres Vertrauen,

wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

[6.3,23.6, 30.5, Tabellen 6-2 und 18-8, Boxen 6-1 und CC-MB]

Nahrungsproduk- | © Verschiebung von kéltebedingten Todesfallen zu hitzebedingten Todesfallen in England und Wales, zusétzlich zu Anderungen auf Grund von Exposition und

tion & Existenz- Gesundheitsversorgung (geringes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

grundlagen * Folgen fiir die Existenzgrundlagen des Volkes der Sami in Nordeuropa, zusatzlich zu Folgen von wirtschaftlichen und soziopolitischen Veranderungen

(mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
o Trotz verbesserter Technologie Stagnation der Weizenernte in einigen Landern in den letzten Jahrzehnten (mittleres Vertrauen, geringfiigiger Beitrag des Klimawandels)
* Positive Auswirkungen auf Ertrage bei einigen Nutzpflanzen hauptséchlich in Nordeuropa, zusétzlich zu Erhéhungen aufgrund verbesserter Technologie (mittleres
Vertrauen, geringfiigiger Beitrag des Klimawandels)
e Ausbreitung der Blauzungenkrankheit bei Schafen und von Zecken in Teilen Europas (mittleres Vertrauen, geringfiigiger Beitrag des Klimawandels)
[18.4, 23.4-5, Tabelle 18-9, Abbildung 7-2]
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Asien

Schnee & Eis,
Flisse & Seen,
Uberschwem-
mungen & Diirre

 Permafrostriickgang in Sibirien, Zentralasien und auf dem Tibetischen Plateau (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

 Schrumpfende Gebirgsgletscher in den meisten Gebieten Asiens (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

o Veranderte Verfiigharkeit von Wasser in vielen Fliissen Chinas, zusatzlich zu Veranderungen durch Landnutzung (geringes Vertrauen, geringfiigiger Beitrag des Klimawandels)
 Erh6hte Wasserfiihrung in mehreren Fliissen auf Grund des Gletscherschwundes (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

o Friiheres Auftreten der maximalen Friihlingsflut in russischen Fliissen (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

* Verringerte Bodenfeuchte im nérdlich-zentralen und nordéstlichen China (1950-2006) (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

* Qualitatsverlust des Oberflachenwassers in Teilen von Asien, zusétzlich zu Veranderungen durch Landnutzung (mittleres Vertrauen, geringfiigiger Beitrag des Klimawandels)
[24.3-4, 28.2, Tabellen 18-5, 18-6 und SM24-4, Box 3-1; WGI AR5 4.3, 10.5]

Terrestrische * Anderungen in Phinologie und Wachstum von Pflanzen in vielen Teilen Asiens (friiheres Ergriinen), besonders im Norden und Osten (mittleres Vertrauen, wesentlicher
Okosysteme Beitrag des Klimawandels)
* Verschiebungen der Verbreitungsgebiete vieler Pflanzen- und Tierarten in Richtung gréBerer Héhen oder polwérts, besonders im Norden von Asien (mittleres Vertrauen,
wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
« Vordringen von Kiefer und Fichte in sibirische Larchenwélder wéhrend der vergangenen Jahrzehnte (geringes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
* Vordringen von Strauchern in die sibirische Tundra (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
[4.3,24.4,28.2, Tabelle 18-7, Abbildung 4-4]
Kiistenerosion * Riickgang von Korallenriffen in tropischen asiatischen Gewassern, zusatzlich zum Riickgang durch Einfliisse des Menschen (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des
& marine Klimawandels)
Okosysteme * Nordwartige Ausdehnung der Verbreitung von Korallenarten im Ostchinesischen Meer und im westlichen Pazifik sowie eines Raubfisches im Japanischen Meer
(mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
* Verlagerung von Sardinen zu Sardellen im westlichen Nordpazifik, zusétzlich zu Schwankungen durch die Fischerei (geringes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des
Klimawandels)
 Zunahme der Kiistenerosion in den arktischen Regionen Asiens (geringes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
[6.3, 24.4, 30.5, Tabellen 6-2 und 18-8]
Nahrungsproduk- | © Folgen fiir die Existenzgrundlagen indigener Vélker in den arktischen Regionen Russlands, zusétzlich zu wirtschaftlichen und gesellschaftspolitischen Veranderungen
tion & Existenz- (geringes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
grundlagen  Negative Folgen fiir die Gesamtertrage der Weizenernten in Stidasien, zusétzlich zur Zunahme aufgrund verbesserter Technologie (mittleres Vertrauen, geringfiigiger

Beitrag des Klimawandels)

 Negative Folgen fiir die Gesamtertrage der Weizen- und Maisernten in China, zusatzlich zur Zunahme aufgrund verbesserter Technologie (geringes Vertrauen,
geringfiigiger Beitrag des Klimawandels)

© Zunahme einer durch Wasser iibertragenen Krankheit in Israel (geringes Vertrauen, geringfiigiger Beitrag des Klimawandels)

[7.2,13.2,18.4, 28.2, Tabellen 18-4 und 18-9, Abbildung 7-2]

Australasien

Schnee & Eis,
Flisse & Seen,
Uberschwem-
mungen & Diirre

« Signifikante Abnahme der spatwinterlichen Schneehéhen an 3 von 4 alpinen Standorten in Australien (1957-2002) (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
* Substantielle Abnahme von Eis- und Gletschereisvolumina in Neuseeland (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

o Verstarkung von hydrologischer Diirre auf Grund regionaler Erwarmung in Siidost-Australien (geringes Vertrauen, geringfiigiger Beitrag des Klimawandels)

o Verringerte Zuflussmengen in Flusssystemen in Stidwest-Australien (seit Mitte der 1970er Jahre) (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

[25.5, Tabellen 18-5, 18-6 und 25-1; WGI AR5 4.3]

Terrestrische « Anderungen von Genetik, Wachstum, Verbreitung und Phanologie vieler Arten, insbesondere bei Vogeln, Schmetterlingen und Pflanzen in Australien, zusétzlich zu Ande-
Okosysteme rungen auf Grund von lokalen Klimaschwankungen, Landnutzung, Umweltverschmutzung und invasiven Arten (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
o Ausdehnung einiger Feuchtgebiete und Riickgang von angrenzenden Waldgebieten in Siidost-Australien (geringes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
 Ausdehnung von Monsun-Regenwaldern auf Kosten von Savanne und Grasland im nérdlichen Australien (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
* Wanderung der Glasaale im Waikato-Fluss (Neuseeland) um einige Wochen friiher (geringes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
[Tabellen 18-7 und 25-3]
Kiistenerosion * Stidwartige Verlagerung der Verbreitungsgebiete von Meeresarten in der Néhe Australiens, zusatzlich zu Veranderungen auf Grund kurzfristiger umweltbedingter
& marine Oko- Schwankungen, der Fischerei und der Umweltverschmutzung (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
systeme o Anderung des Wanderzeitpunktes von Seevégeln in Australien (geringes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
© Zunehmende Korallenbleiche im Great Barrier Reef und in westaustralischen Riffen, zusatzlich zu Auswirkungen von Umweltverschmutzung und physischen
Beschadigungen (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
e Veranderte Krankheitsmuster von Korallen am Great Barrier Reef, zusatzlich zu Auswirkungen der Umweltverschmutzung (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag
des Klimawandels)
[6.3, 25.6, Tabellen 18-8 und 25-3]
Nahrungsproduk- | ¢ friihere Reife von Weintrauben in den letzten Jahrzehnten, zusétzlich zu Verschiebung auf Grund von verbessertem Management (mittleres Vertrauen, wesentlicher
tion & Existenz- Beitrag des Klimawandels)
grundlagen * Verlagerung von Todesféllen vom Winter in den Sommer in Australien, zusatzlich zu Anderungen auf Grund von Exposition und Gesundheitsfiirsorge (geringes

Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

« Standortverlagerung oder Diversifizierung von landwirtschaftlichen Aktivitaten in Australien, zusétzlich zu Anderungen aufgrund von Richtlinien, Markten und
kurzfristigen Klimaschwankungen (geringes Vertrauen, geringfiigiger Beitrag des Klimawandels)

[11.4,18.4, 25.7-8, Tabellen 18-9 und 25-3, Box 25-5]
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Nordamerika

Schnee & Eis,
Fliisse & Seen,
Uberschwem-
mungen & Diirre

e Gletscherschwund im ganzen westlichen und nordlichen Nordamerika (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

o Abnehmende Wassermenge in der Friihjahres-Schneemasse im westlichen Nordamerika (1960-2002) (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

e Verlagerung hin zu friiheren Spitzendurchflissen in schnee-dominierten Fliissen im westlichen Nordamerika (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
e ErhGhter Abfluss im mittleren Westen und Nordosten der USA (mittleres Vertrauen, geringfigiger Beitrag des Klimawandels)

[Tabellen 18-5 und 18-6; WGI AR5 2.6, 4.3]

Terrestrische
Okosysteme

* Anderungen in der Phéanologie und Verlagerungen der Verbreitungsgebiete von Arten mehrerer Taxa hin zu gréBeren Héhen und nordwirts (mittleres Vertrauen,
wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

 Zunehmende Haufigkeit von Wald- und flachenbranden in subarktischen Nadelwéldern und Tundra (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

* Regionale Zunahme von Waldsterben und Insektenbefall in Wéldern (geringes Vertrauen, geringfiigiger Beitrag des Klimawandels)

e Zunahme von Wald- und flachenbrénden, der Haufigkeit und Dauer von Branden und der verbrannten Flachen in Waldern in den westlichen USA und borealen
Waldern in Kanada, zusatzlich zu Anderungen durch Landnutzung und Brandbekampfung (mittleres Vertrauen, geringfiigiger Beitrag des Klimawandels)

[26.4, 28.2, Tabelle 18-7, Box 26-2]

Kiistenerosion

* Nordwartige Verschiebung der Verbreitungsgebiete von Fischarten im nordwestlichen Atlantik (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

& marine Oko- * Verénderungen von Muschelbénken entlang der Westkiiste der USA (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
systeme ¢ Geanderte Wanderung und Uberlebensrate von Lachsen im Nordost-Pazifik (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
e Zunehmende Kiistenerosion in Alaska und Kanada (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

[18.3, 30.5, Tabellen 6-2 und 18-8]
Nahrungsproduk- | © Folgen fiir die Existenzgrundlagen indigener Vélker in der kanadischen Arktis, zusatzlich zu Folgen von wirtschaftlichen und gesellschaftspolitischen Verdnderungen
tion & Existenz- (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
grundlagen [18.4,28.2, Tabellen 18-4 und 18-9]

Mittel- und Stidamerika

Schnee & Eis, * Gletscherschwund in den Anden (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
Flisse & Seen,  Anderungen von extremen Abfliissen im Amazonas (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
Uberschwem- e veranderte Abflussmuster von Fliissen in den westlichen Anden (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

mungen & Diirre

* Abflusszunahme in Teileinzugsgebieten des La Plata-Flusses, zusitzlich zu Zunahmen auf Grund von Anderungen in der Landnutzung (hohes Vertrauen, wesentlicher
Beitrag des Klimawandels)
[27.3, Tabellen 18-5, 18-6 und 27-3; WGI AR5 4.3]

Terrestrische
Okosysteme

 Zunahme von Waldsterben und Waldbrénden im Amazonas (geringes Vertrauen, geringfiigiger Beitrag des Klimawandels)

e Zerst6rung und Riickgang des Regenwaldes im Amazonas, zusatzlich zu vergleichbaren Trends durch Entwaldung und Bodenverschlechterung (geringes Vertrauen,
geringfiigiger Beitrag des Klimawandels)

[4.3,18.3,27.2-3, Tabelle 18-7]

Kiistenerosion

 Zunehmende Korallenbleiche in der westlichen Karibik, zusatzlich zu Auswirkungen von Umweltverschmutzung und physischen Beschadigungen (hohes Vertrauen,

& marine Oko- wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
systeme * Schadigung von Mangroven an der Nordkilste Siidamerikas, zusétzlich zu Schadigungen durch Umweltverschmutzung und Landnutzung (geringes Vertrauen,
geringfiigiger Beitrag des Klimawandels)
[27.3, Tabelle 18-8]
Nahrungsproduk- |  Stérker verwundbare Entwicklung der Existenzgrundlagen indigener Aymara-Bauern in Bolivien auf Grund von Wasserknappheit, zusétzlich zu Wirkungen von
tion & Existenz- zunehmendem sozialen und wirtschaftlichen Stress (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
grundlagen * Zunahme der landwirtschaftlichen Ertrage und Ausdehnung der landwirtschaftlichen Fléachen im Siidosten von Siidamerika, zusétzlich zu Zunahmen auf Grund

verbesserter Technologien (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
[13.1, 27.3, Tabelle 18-9]
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Polarregionen

Schnee & Eis,
Flisse & Seen,
Uberschwem-
mungen & Diirre

© Abnahme der arktischen Meereisdecke im Sommer (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

« Verringerung des Eisvolumens arktischer Gletscher (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

 Geringere Ausdehnung der Schneedecke in der ganzen Arktis (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

 Weitverbreiteter Riickgang von Permafrost, vor allem in der siidlichen Arktis (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

 Eismassenverlust entlang der antarktischen Kiiste (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

© Zunehmende Abflussmengen in groBen zirkumpolaren Fliissen (1997-2007) (geringes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

* Anstieg des winterlichen Abfluss-Minimums von Fliissen in einem GroBteil der Arktis (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels

© Hohere Wassertemperaturen in Seen 1985-2009 und verlangerte eisfreie Zeitraume (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

o Verschwinden von Thermokarst-Seen auf Grund des Riickganges von Permafrost in der niederen Arktis. Entstehung neuer Seen in Gegenden mit vormals
gefrorenem Torfmooren (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

[28.2, Tabellen 18-5 und 18-6; WGI AR5 4.2-4, 4.6, 10.5]

Terrestrische
Okosysteme

¢ Zunehmende Bedeckung von Tundra durch Buschwerk in Nordamerika und Eurasien (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

© Vorriicken der arktischen Baumgrenze in hdhere geographische Breiten und groBere Hohen (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

* Veranderte Brutgebiete und PopulationsgréBen subarktischer Vogel auf Grund des Riickgangs von Schneetélchen und/oder Vordringen von Buschwerk in die Tundra
(mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

* Verlust von Schneetélchen-Okosystemen und Gras-Tundra (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

* Folgen fiir Tiere der Tundra durch mehr Eisschichten in der Schneedecke nach Regenfallen auf bereits liegenden Schnee (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des
Klimawandels)

 GroBere Verbreitungsgebiete von Pflanzenarten auf der Westantarktischen Halbinsel und nahegelegenen Inseln in den vergangenen 50 Jahren (hohes Vertrauen,
wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

 Hohere Produktivitat von Phytoplankton im Wasser der Seen auf Signy Island (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

[28.2, Tabelle 18-7]

Kiistenerosion
& marine Oko-
systeme

© Zunehmende Kiistenerosion in der ganzen Arktis (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

* Negative Auswirkungen auf nichtwandernde arktische Arten (hohes Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

* Geringerer Fortpflanzungserfolg von arktischen Seevogeln (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

e Riickgang von Robben und Seevdgeln im Stdlichen Ozean (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

* Verringerte Dicke von Foraminiferenschalen im Stdlichen Ozean auf Grund von Ozeanversauerung (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
o Verringerte Krill-Dichte in der Siidantillensee (Scotiasee) (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

[6.3,18.3, 28.2-3, Tabelle 18-8]

Nahrungsproduk-
tion & Existenz-
grundlagen

* Folgen fiir die Existenzgrundlagen indigener Vlker in der Arktis, zusatzlich zu Folgen von wirtschaftlichen und gesellschaftspolitischen Veranderungen
(mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

© Zunehmender Schiffsverkehr durch die Bering-StraBe (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

[18.4, 28.2, Tabellen 18-4 und 18-9, Abbildung 28-4]

Kleine Inseln

Schnee & Eis,
Flisse & Seen,
Uberschwem-
mungen & Diirre

* Gestiegene Wasserknappheit in Jamaica, zusétzlich zur derjenigen durch verstarkte Wassernutzung (sehr geringes Vertrauen, geringfiigiger Beitrag des Klimawandels)
[Tabelle 18-6]

Terrestrische
Okosysteme

o Anderungen in der Population tropischer Végel in Mauritius (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

o Riickgang einer endemischen Pflanze in Hawaii (mittleres Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)

* Trend zum Anstieg der Baumgrenze und der dazugehdrigen Fauna auf Inseln mit hohen Erhebungen (geringes Vertrauen, geringfiigiger Beitrag des Klimawandels)
[29.3, Tabelle 18-7]

Kuistenerosion

© Zunehmende Korallenbleiche in der Nahe vieler tropischer kleiner Inseln, zusétzlich zur Schadigung auf Grund von Fischerei und Umweltverschmutzung (hohes

& marine Oko- Vertrauen, wesentlicher Beitrag des Klimawandels)
systeme * Schadigung von Mangroven, Feuchtgebieten und Seegras um kleine Inseln, zusatzlich zur Schadigung auf Grund anderer Stérungen (sehr geringes Vertrauen,
geringfligiger Beitrag des Klimawandels)
 Zunehmende Uberschwemmungen und Erosion, zusétzlich zu Erosion auf Grund von Aktivititen des Menschen, natiirlicher Erosion und Ablagerung (geringes
Vertrauen, geringfiigiger Beitrag des Klimawandels)
« Schadigung von Grundwasser- und SiiBwasser-Okosystemen auf Grund von eindringendem Salzwasser, zusatzlich zur Verschlechterung auf Grund von
Umweltverschmutzung und Grundwasserentnahme (geringes Vertrauen, geringfiigiger Beitrag des Klimawandels)
[29.3, Tabelle 18-8]
Nahrungsproduk- | © Zunehmende Schadigung der Kiistenfischerei auf Grund direkter Wirkungen und von Auswirkungen zunehmender Korallenriffbleiche, zusdtzlich zur Schadigung durch
tion & Existenz- Uberfischung und Umweltverschmutzung (geringes Vertrauen, geringfigiger Beitrag des Klimawandels)
grundlagen [18.3-4, 29.3, 30.6, Tabelle 18-9, Box CC-CR]

WGII-33



	Klimaänderung 2014 – Folgen, Anpassung und Verwundbarkeit
	Englische Originale
	Deutsche Übersetzungen
	Herausgeber
	Übersetzung
	Layout
	Mitfinanzierung
	ISBN
	Zitiervorschrift

	Bezugsquellen für Übersetzungen
	Inhalt
	Vorwort
	Zusammenfassung für politische Entscheidungsträger
	Arbeitsgruppe II – Folgen, Anpassung und Verwundbarkeit
	Bewertung und Management der Risiken des Klimawandels
	A: Beobachtete Folgen, Verwundbarkeit und Anpassung in einer komplexen und sich ändernden Welt
	A-1. Beobachtete Folgen, Verwundbarkeit und Exposition
	A-2. Erfahrungen mit Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel
	A-3. Der Kontext von Entscheidungsprozessen

	B: Zukünftige Risiken und Möglichkeiten zur Anpasasung
	B-1. Schlüsselrisiken für verschiedene Sektoren und Regionen
	B-2. Sektorale Risiken und Anpassungspotenziale
	Süßwasserressourcen
	Terrestrische und Süßwasser-Ökosysteme
	Küstensysteme und niedrig liegende Gebiete
	Marine Systeme
	Ernährungssicherung und Nahrungsmittelproduktionssysteme
	Städtische Räume
	Ländliche Gebiete
	Wirtschaftliche Schlüsselsektoren und -dienstleistungen
	Gesundheit
	Menschliche Sicherheit
	Existenzgrundlagen und Armut 

	B-3. Regionale Schlüsselrisiken und Anpassungspotenziale

	C: Umgang mit zukünftigen Risiken und Aufbau von Resilienz
	C-1. Prinzipien einer wirksamen Anpassung
	C-2. Klimaresiliente Pfade und Transformation

	Zusatzmaterial
	Afrika
	Europa
	Asien
	Australasien
	Nordamerika
	Mittel- und Südamerika
	Polarregionen
	Kleine Inseln







